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Ankermenfchentum tobt sich aus

Mit Duldung der Mstmächle
Berlin, 23. Februar.

Amtlich wird verlautbart (Vierte amtliche
deutsche Veröffentlichung über die polnischen
Ereueltaten an den Volksdeutschen in Polen ) :

„Die in den Septembertagen in Polen er¬
mordeten 58 099 Volksdeutschen sind nur die
letzten Opfer systematischer Unterdrückung und
Ausrottung. Schon einmal im Verlauf der
Lahre , in denen deutsches Volkstum dem pol¬
nischen Staatswescn anoertraut war , hat dieser
Staat sein wahres Gesicht des Terrors und
Mordes gegenüber allem Deutschen in furcht¬
barer Weise enthüllt:

Ln den Jahren 192V bis 1922 während der
Abstimmung in Oberschlesien . Allzu rasch und
allzu leicht geraten di « Ereignisse jener Zeit,
die doch noch unter den Augen der heute Leben¬
den sich abspielten, unter dem Eindruck der
großen Ereignisse der letzten Jahre in Ver¬
gessenheit. Aber sie verdienen um so mehr in
die Erinnerung zurückgerufen zu werden, als
das polnische Untermenschentum damals seine
Orgien ebenfalls nicht nur unter Duldung, son¬
dern sogar unter Förderung gerade der
Mächte feierte, die auch für die Bromberger
Vartholomäus-Nacht im September 1939 die
letzte Verantwortung tragen.
Blutiger Terror

Ts war den Polen und ihren Helfershelfern
in Versailles nicht geglückt , das reiche deutsche
Obeischlesien in offenem Widerspruch zum
Selbstbestimmungsrecht der Völker ohne Volks¬
abstimmung den Polen in die Hand zu spielen,
Angesichts des überwiegend deutschen Eharak-
^ rs dieses Gebietes, das seine wirtschaftliche
Blüte ausschließlich Deutschland zu verdanken
hatte , sahen sich selbst die Machthaber von Ver-
sailles genötigt, über das endgültige Schicksal
fnese? Landes eine Volksabstimmung ent¬
scheiden zu lassen.

Man war sich in Polen sofort klar, daß,
wenn diese Volksabstimmung rechtmäßig durch-
Sefuhrt würde, Polen sich keine Hoffnung
machen könne , Oberschlcsien je in seine Hand zu
bekommen. Infolgedessen entschloß man sich , die
Volksabstimmung zu einer bloßen Formali¬
tät zu machen , vorher schon vollendete Tat-
Men zu schaffen und das deutschqesinnte Ober-
ichtesien durch blutigen Terror niederzuhalten.
Skrupellose Seutschenhetze

schon Ende 1918 war man auf polnischer
übergegangen, die aufgehetzte pol-

npche Minderheit Oberschlesiens mit Massen zu
n ^ a? und zu Banden zusammenzusassen , die
burch Angehörige der regulären polnischen Ar¬
mee und durch dunkle Elemente aus Jnner-
poi.en uufgefllllt wurden. Die polnische Leitung

Organisation lag in den Händen des be-
uqiigten Agitators und Bandenführers Kor-

lanty Aiz ^ Januar 1920 , nach Jnkraft-
reien des Versailler Diktates , die Deutschen,

August 1919 einen ersten polnischen Auf-
Nn«,

" ersuch in wenigen Tagen niedergeworfen
l ?" en das Land verlaßen mußten und an
»vter Stelle eine interalliierte Abstimmungs-
. /vvussibn mit einer internationalen Polizei-

*?/e , die in der Mehrzahl aus Franzosen, da-
iz . Ms Engländern und Italienern bestand.

Einzug hielt , da hielten die Polen endlich
.Fmt gekommen , Korfanty wurde von der

b tnrjchen Regierung zum polnischen Ab-
l im mun g s k o m ni i ssa r bestellt und da-

n eine überaus große Machtbefugnis einem
erteilt , der sich eher zum Häuptling

di- i-l. Räuberbande geeignet hätte als für
verantwortungsvollen Posten. Unter

auch seiner Stellung gelang es ihm in
di,r ^ ' - V polnische militärische Organisation

^ Vinen Agitationsapparat zu ergänzen, der
Du.p.

*? pvlloseste Deutschenhetze bis ins kleinste
A - L, " Ug , gleichzeitig der Bespitzelung and
B-n^ -?." ^ vng der gesamten deutschgesinnten

diente, und der die deutsche Be-
^ vung angesichts der Haltung des über-
m^e" - ^ ? iles der interalliierten „Polizei-

wehrlos ausgeliesert war.
Manö über ganz SstoberfKlelien

^0 - August 1920 begann nach genau vor-
Uetem Plan der Aufstand, der sich sehr bald

6,anz Ostoberschlesien ausbreitete und vor
Landbezirken den brutalsten" r entfaltete. Es war noch als milde zu

bezeichnen , wenn deutsche Dörfer von den In¬
surgenten in Brand gesteckt, wenn Deutsch¬
gesinnte aller Beoölkerungsschichten mißhandelt
und aus ihren Wohnungen vertrieben wurden.
Denn gleichzeitig mit diesen Maßnahmen setzte
ein zielbewußtes und systematisches Mor¬
den ein , das mit einer kaum vorstellbaren Be¬
stialität vor sich ging.

Die französischen und englischen Kontingente
blieben diesem Treiben des verbrecherischen pol¬
nischen Gesindels gegenüber tatenlos. Die
Einzigen, die dem Terror Einhalt geboten,
waren die Italiener , die aber nur ein kleines
Kontingent gestellt hatten und infolgedessen nur
geringen Einfluß auf den Gang der Ereignisse

(Fortsetzung auf Seite 2)

Grausames Gemetzel soll beginnen
England plant einen Äuörottungsfel -zug gegen Waziristan

Amsterdam, 23 . Februar.
In einem Bericht aus Delhi müssen die

„Times " zugeben , daß die Engländer es jetzt
für notwendig erachten, eine größere Aktion
gegen die „ Aufständischen " in Waziristan zu
unternehmen. Bisher hatte man sich in London
bemüht, alle Schwierigkeiten in Indien schlank¬
weg abzuleugnen. Das Blatt meldet, in Nord-
waziristan sollten militärische Maß¬
nahmen ergriffen werden, um den Ahmadzai-
Zipfel unter Kontrolle zu bekommen und alle
feindlichen Stämme aus diesem Gebiet zu ent¬
fernen, Man werde die Streitkräste ausrotten
und Militär - und Zivilposten einrichten. Die
gesamte Regierungsgewalt in diesem Gebiet
werde an den Befehlshaber der englischen Trup¬
pen in Waziristan übergehen. Die Operationen

würden „militärische Bemühungen" darstellen,
mit den „Episoden " ein Ende zu machen , die
während der letzten Monate das „normale Le¬
ben " in Waziristan unterbrochen hätten.

Ein furchtbares Gemetzel soll also in Wazi¬
ristan beginnen. Wieder werden „humanitäre"
Bomben auf die freiheitliebenden Stämme
dieses Berglandes niederprasseln, die das „ nor¬
male Leben " unterbrochen haben sollen. Ihr
einziges Verbrechen ist ihr Widerstand gegen
die britischen Blutsauger , die ihre Heimat
unterjochen und ausplündern , genau so wie sie
es mit ganz Indien tun . Deshalb sollen sie
ausgerottet werden, damit die Londoner Pluto-
kratie ungestört die Welt bevormunden und aus
Herrschsucht Kriege herausfordern kann . Nur
fragt sich : Wie lange noch?

von VralchttsO in Krakau
Besichtigung von Truppenteilen - Aussprache mit Seneralgouverneur Frank

Krakau, 23. Februar.
Nach mehrtägigen Truppenbesichtigungenim

Osten des Generalgouvernements traf der
Oberbefehlshaber des Heeres, Generaloberst
von Brauchitsch , Donnerstag in Krakau ein.
Nach Entgegennahme der Meldungen und Vor¬
träge der Kommandeure verschiedener militäri¬
scher Dienststellen und nach Abschreiten einer
Ehrenkompanie aus dem Krakauer Bahnhof be¬
gab sich Generaloberst von Brauchitsch ^ zu den
aus dem großen Exerzierplatz Blonia ausge¬
stellten Truppen. Er begrüßte hierbei beson¬
ders die alten Soldaten , sprach über die zu
erfüllenden Ausgaben und gab dem Willen
der Soldaten Ausdruck , unter Einsatz aller
Kräfte den uns von England aufgezwungenen
Kamps bis zum siegreichen Ende durchzusühren.

Im Anschluß an die Besichtigung wohnte
der Oberbefehlshaber des Heeres dem Dienst
mehrerer in Krakau stehender Truppenteile bei
und überzeugte sich von ihrer Unterbringung
und den Fürsorgemaßnahmen. An den Gräbern
der in Krakau ruhenden deutschen Soldaten
legte der Oberbefehlshaber des Heeres unter
den Klängen des Liedes vom Guten Kameraden
einen Kranz nieder.

Dann fuhr der Oberbefehlshaber des Heeres
zur Burg , wo ihn der Generalgouverneur
Reichsminister Dr . Frank, erwartete . Es

fand eine längere Aussprache und im Anschluß
daran ein Empfang statt, bei dem Reichsminister
Dr . Frank den Oberbefehlshaber des Heeres in
herzlichen Worten begrüßte. Generaloberst von
Brauchitsch unterstrich in seiner Antwort
die Bedeutung der Zusammenarbeit zwischen
dem Heer und der Verwaltung.

Der Nachmittag war weiteren Aussprachen
gewidmet. Abends fand ein Beisammensein mit
den Ossizieren der Krakauer Dienststellen und
Truppenteilen statt, zu dem auch der Gencral-
gouverneur Dr . Frank und Reichsminister
Seyß-2nquart , sowie andere Vertreter der zivi¬
len Verwaltung erschienen waren. Generaloberst
von Brauchitsch ergriff bei dieser Gelegenheit
noch einmal das Wort zu einer Ansprache , in
der er den Geist der Zusammenarbeit von Sol¬
dat und Beamten chetonte und aus die Stel¬
lung des Offiziers im jetzigen Kriege einging.
Hier wie in allen seinen übrigen Ansprachen
während der Besichtigung der letzten Zeit im
Osten forderte Generaloberst von Brauchitsch
auf , immer den Führer als den ersten und
tapfersten Soldaten des deutschen Volkes vor
Augen zu haben. Unter seiner Führung sei
Deutschland der Sieg sicher,

Generaloberst von Brauchitsch begab sich noch
in der Nacht wieder in das Hauptquartier.

1
MM

Seht , das ist England ! I
Zeichnung : Roha k Copyright b, D«hilen -B »rl »i

Zollst Kämpfer
2um reimten Lockestuxe Horst Wessels

Scharfe Kommandos Hallen über einen wei¬
ten, freien Platz vor einem alten märkischen
Eutshof . Eine Anzahl Männer übt in einer
militärischen Ordnung, die noch dem Reglement
des Jahres 1918 entspricht, und die den alten
Korporälen noch so in Fleisch und Blut sitzt,
daß die Vorschriften der neugebildeten Reichs¬
wehr recht wenig beachtet werden. Ehemalige
Artilleristen, Infanteristen , Matrosen und da¬
zwischen junge Zeitfreiwillige versuchen in zer¬
schlissenen feldgrauen Uniformen, ihrer For¬
mation jene äußerliche Form zu geben , die in
ihrer Exaktheit von keinem anderen Heer der
Welt je erreicht worden ist. Stolz , immer
dienstfreudig und hell begeistert sticht ein Frei¬
williger aus der Gruppe heraus , der Zeitfrei¬
willige Horst Wessel . Wohl keiner der dort
nach dem Zusammenbruch wieder für Deutsch¬
land marschierenden Soldaten ahnte in diesem
jungen Unterführer den späteren Helden des
nationalsozialistischen Freiheitskämpfer . Früh
schon ist er mit wenigen Getreuen und Unver¬
zagten angetreten , um dem Vaterland zu dienen.
Eine Pflicht, die ihm als heilige Ver¬
pflichtung im Blut lag. Wohl war cs
schwer , Soldat zu sein in einem zerschlagenen
waffenlosen Deutschland, aber es lohnte sich , sei¬
nen ganzen Idealismus und seine Kraft einzu¬
setzen, Noch nie wurde über Preußens Unter¬
gang und Wiederaufstieg mehr gesprochen als
in den Tagen , als sich jeder als Krümper seiner
Art fühlte. So waren auch die Worte , die der
junge Idealist und Soldat in der sogenannten
„ politischen Stunde " für seine Kameraden fand.
Eng um ihn herum saßen Arbeiter und Bauern,
Studenten und alte Krieger im Rock des Frei¬
willigen Korps, und jeder empfand den
Schwung, der aus dem jungen Wessel heraus¬
strömte, und es war verständlich, daß niemand
in diesem Kreis die sonst doch immer beherr¬
schende Frage nach dem Alter zu stellen wagte.
Niemand wollte zehn Jahre später erst den
Menschen erleben, dem das Schicksal seinen Auf¬
trag so früh in die Hand gegeben hat.

Fünf Jahre später steht vor einer Gruppe jun¬
ger Männer im Braunhemd derselbe Kämpfer
und Prediger , erfüllt von einem unbändi¬
gen Glauben an die Zukunft des deutschen
Volkes und des deutschen Arbeiters , Er hat nun
den Mann kennengelcrnt, der seinem Hoffen und
Sehnen einen Sinn gegeben , und der ihm die
Wege gezeigt hat , das anfangs nur Gehoffte in
die Tat umsetzen zu können , Horst Wessel hat
mit vielen anderen gefühlt, daß die nationale
Befreiung eines Volkes nicht allein durch Exer¬
zieren und Singen erkämpft wird , sondern daß
ein Kampfunerbittlich und hart gegen
d i e vorausgehen muß , die sich einer solchen

Aufklärung über SstfrankrM
Berlin, 23 . Februar.

Das Oberkommando der Wehrmacht gab am
Donnerstag bekannt:

2m Westen klärte die Luftwaffe in verstärk¬
tem Maße über Ostsrankreich auf. Trotz
feindlicher Jagdabwehr erlitten die deutschen
Aufklärer keine Verluste. Der Versuch
feindlicher Flugzeuge, über die Westfront nach
Deutschland einzufliegen, scheiterte.

Zwei Vorvoftenboote versenkt
A m st e r d a m , 23 . Februar

Die englischen Vorpostenboote „Tartan"
und „Starnbank" sind durch deutsche Flug¬
zeuge versenkt worden.

Der norwegische Postdampfer „Ala " (932
VRT .) ist an der britischen Küste gesunken.

Gering beauftragt Mnlein
Berlin, 23. Februar.

Eeneralseldmarschall Eöring hat als Beauf¬
tragter für den Vierjahresplan und Vorsitzender
des Ministerrates für die Rcichsverteidiguna
den Korpsführer des NSKK ., Reichsleiter Adolf
Hühnlein , zu seinem Beauftragten für den mo¬
torisierten Transport der Kriegswirtschaft er¬
nannt.

Diese Beauftragung bezweckt, alle im motori¬
sierten Transportwesen der Kriegswirtschaft
verfügbaren Kräfte straff zusammenzusassen unh
ihre Einsatzfähigkeit zu erhöhe«.



Befreiung mit Absicht oder aus eigenem Unver¬
stand und aus Unkenntnis widersetzen.

So springt er auf die Versammlungstribünen
des roten Berliner Ostens und spricht zu den
Arbeitern : „ Wir haben uns die Waffen stehlen
lassen von den Juden und ihren Helfershelfern,
wir müssen jede Demütigung ertragen von den
sogenannten Siegern eines Krieges , der nur
der deutschen Arbeit gegolten hat . Wir sehen
auf den Stempelstellen und auf den Arbeits¬
ämtern mit jedem Tag die Zahl der Erwerbs¬
losen ansteigen . Arbeiten darf nur noch der, der
weit unter den Löhnen zu arbeiten bereit ist,
die Zum Sterben zu viel und zum Leben zu
wenig sind. Kein Land der Welt aber hilft
uns deutschen Arbeitern in diesem Kampf , nir¬
gends wird protestiert oder Stellung dagegen
genommen , daß jeden Tag in Deutschland Hun¬
derte von Menschen des Hungers sterben . Wir
müssen uns daher selbst helfen. Alle , die
wir dieselbe Sprache sprechen und demselben
Blute angehören , gehören zusammen . Ob Ar¬
beiter oder Bauer , Angestellter oder Beamter,
Polizist oder Soldat . Wir haben alles zu ge¬
winnen und nichts mehr zu verlieren . Wir
folgen keinem Fürsten und keinem gelernten
Politiker , keinem einflußreichen Parlaments¬
schwätzer und keinem Geldsackpatrioten , son¬
dern einem Mann , der wie jeder Deutsche unbe¬
kannt im ersten Graben des großen Krieges lag.
Der aus dem Volk und seiner Not kommt
und mit sich bringt den großen Haß gegen die
Unterdrücker aus Liebe zu seinem BoK . Seine
Partei ist die Partei des deutschen Arbeiters ."
So Hallen Abend für Abend die Worte durch
die Säle des Berliner Ostens und Nordens.
Und wenn nach jeder Versammlung der junge
Sturmfllhrer zu seinen SA .- Männern spricht
und die Ergebnisse dieses Abends überprüft
werden , dann war jeder neugewonnene Soldat
der Bewegung einen Schritt weiter dem großen
Tag entgegen , den jeder noch einmal erleben
wollte . Manch eine Versammlung sah ani
Ende die für den Führer zusanimengeschlagenen
Kameraden , oder sie wurden nach einer ge¬
wonnenen Saalschlacht von den Schergen des
Snstems in die Gefängnisse abqeschleppt. Jede
Aktion und jede neue Unterdrückung stärkte den
Glauben und den Willen an den Sieg . Das
Beispiel Horst Wessels ließ uns alle mit un¬
bändiger Kraft dem Siege entgegenlchreitcn,
den er nicht mehr erleben durfte . Das Schick¬
sal hatte anders bestimmt . Er fiel an der
Front des Kampfes in Deutschland um
Deutschland.

Dieser Kampf in der Heimat ist nun zum
E n t s ch e i d u n g s k a m p f in der Welt
geworden . Wir stehen uns wieder gegenüber
im unversöhnlichen Kampf , der den Tod des
anderen fordert . Wie in den Tagen unserer
Kampfzeit wissen mir , daß es um Sein oder
Nichtsein geht . Wir haben als Kämpfer in
diesen Zeiten der Not allein gestanden , und
wie oft haben wir uns Schulter an Schulter
hcrausgepaukt aus einer Uebermacht , die uns
zu erdrücken drohte . Das Vorbild und der
Einsatz Horst Wessels sind uns stets Ansporn
und Rettung zugleich gewesen . Hätte das
Schicksal ihn nicht genommen , er stünde in den
Reihen der Tapfersten , die heute bereit sind,
ihr Blut zu opfern für die gerechte Sache un¬
seres Volkes . Sein Glaube an den Führer
hat sein Sterben leicht gemacht, und sein Opfer¬
tod Ist Fanal geworden . Sein Vorbild und sein
Kämpferleben sind unsterblich geworden.
Er ist daher nicht von uns gegangen , sondern er
steht mitten unter seinen alten Freunden und
Kampfgenossen , die nun im grauen Nock des
K ' ieges an allen Fronten bereitstehen , die
Heimat zu verteidigen . Er steht auch unter
all denen , die bereit sind, ihr Leben der Frei¬
heit ihres Volkes zu opfern . Sein Name steht
nicht nur auf den Schwingen eines Kampf¬
geschwaders , sondern ist eingebrannt in den
Herzen der jungen deutschen Soldaten . In
jeder Kompanie , in jedem Flugzeug und In
jedem ll -Voot , das zum Angriff ansetzt, lebt
der Geist , der uns hart und kompromißlos wer¬
den ließ , der immer den Sieg durch den Kampf
suchte, und der nie und nimmer gewillt ist nach¬
zugeben , so lange noch ein Fünkchen Leben vor¬
handen ist. Er steht in der Front aller ge¬
fallenen tapferen Soldaten dieses Krieges,
deren Taten nicht immer genannt und bekannt,
aber beseelt waren vom Geist Horst Wessels.

Lebhafte mssWe Luftangriffe
Die Front auf -er Karelischen Landenge in Bewegung

Helsinki, 23 . Februar.
Durch den Rückzug der Finnen auf eine

weiter nördlich gelegene Verteidigungslinie ist
die gesamte Front auf der Karelischen Landenge
in lebhafte Bewegung gekommen . Die russischen
Truppen stehen nunmehr vor den neuen . finni¬
schen Stellungen über deren Lage finnischerseits
noch nichts mitgeteilt wurde.

Die letzten russischen Luftangriffe waren
äußerst lebhaft und wurden von starken Ge¬
schwadern durchgeführt . In unmittelbarer
Nähe von Helsinki kam es zu Luftkämpfen zwi¬
schen finnischen Jägern und russischen Bombern.
Russische Jäger griffen finnische Flakstellungen
im Tiefflug an . In Erankulla , zwanzig Kilo¬
meter von Helsinki entfernt , wurden in einer
Einflugzone entlang der Bahnlinie erneut
nicht weniger als 140 russische Maschinen ge¬
sichtet. Im Laufe des Tages sollen dreißig
Plätze angegriffen worden sein . Am Mitt¬
woch wurde die vormittags einsetzende russi¬

sche Lufttätigkeit durch später einsetzende Schnee¬
stürme unterbunden.

Der finnische SeereSbericht
Helsinki, 23. Februar.

Der finnische Heeresbericht vom 21 . Februar
berichtet von vergeblichen russischen Angriffen
an mehreren Stellen zwischen dem Finnischen
Meerbusen und Muolaan -Järvi sowie bet
Taipale . In Richtung auf Kuhmo sei es ge¬
lungen , den Vormarsch russischer Hilfstruppen
über die Grenze zu verhindern . — An den an¬
deren Frontabschnitten habe Patrouillen - und
Artillerietätigkeit geherrscht ; weiter wird von
Aufklärungs - und Angriffsflügen sowie hef¬
tigen Luftkämpfen der finnischen Luft¬
waffe berichtet . Die Tätigkeit der Sowjetluft¬
waffe sei an der Südküste und in Südwest¬
finnland besonders lebhaft gewesen ; verschiedene
Orte seien mehrfach angegriffen worden . Fin-
nilcherseits wird die Zurückweisung von An¬
griffen und der Abschuß einer Anzahl russischer
Flugzeuge gemeldet.'

lobt sich aus
(Fortsetzung von Seite 1)

ausüben konnten . Soweit aber der italienische
Einfluß ging , wurde Ruhe und Ordnung be¬
wahrt und damit dem Buchstaben der Versailler
Regelung Rechnung getragen , der von den
Franzosen , Engländern und Polen , also ihren
eigentlichen Urhebern , in der zynischsten Weisemit Füßen getreten wurde . Ja , die interalli¬
ierte Kommission ging in ihrer Parteilichkeit
zugunsten der Polen so weit , daß sie als Be¬
lohnung für diesen Aufstand an Forderungen
der Insurgenten auf Entwaffnung der
deutschen Sicherheitswehr und auf
Anerkennung einer polnischen „ Bllrgerwehr " tu
vollem Umfange entsprach. Damit wurde also
der deutschen Bevölkerung der letzte Schutz ent¬
zogen . Die polnischen Mordbänden wurden
offiziell zu ihrem „ Schutz" bestellt , mit der Wir¬
kung. daß von da ab alles Deutsche als vogel¬
frei galt . Die beabsichtigte Folge blieb nicht
aus . Vis zum Absttmmungstage , dem 20 , März
1921, dauerte der planmäßige Terror in allen
Gebieten , auf die sich der Ausstand erstreckt
hatte , nicht nur fort , sondern verschärfte sich
noch täglich . Ein offenes Eintreten für die
deutsche Sache wurde völlig unmöglich gemacht,
da die Bevölkerung durch immer neue Drohun¬
gen und Gewalttaten der da» Land durchziehen¬
den polnischen Banden in Unruhe und Schrecken
gehalten wurde . Durch diese Maßnahmen wie
durch den Wahlterror am Wahltage selbst wur¬
den nach vorsichtiger Schätzung weit über 100 000
Oberschlesier gezwungen , entgegen ihrem wahren
Willen Ihre Stimme für Polen abzugeden.
Gleichwohl konnte der poinilchc Wahlterror
nicht verhindern , daß Oberschlesien sich mit über¬
wältigender Mehrheit für das Verbleiben bei
dem Deutschen Reich entschied. Sogleich nach
dem 20. März setzte in der ganzen Provinz ein
F l ü ch t l i n g « st r o m aus den Randgebieten
in die größeren Städte ein.

Mrklkensr "glmtnt über Mi Mimte
Und dennoch : All dies war nur ein Vor-

piel. das Schlimmste stand erst noch bevor.
Um gegenüber dem für Polen ungünstigen Ab-
timmunqsergebnis eine widerrechtliche voll¬
endete Tatsache nach bewährtem Muster , wie
etwa im Falle Wilna , das wenige Monate
vorher den Litauern durch einen polnischen
Handstreich geraubt worden war . zu schassen,
gab Korfanty am 3. Mai 1921 das Zeichen zum-
dritten polnischen Aufstand , der, wie zahlreiche
Dokumente beweisen , auf das Betreiben der
Warschauer Negierung zurückging.

Wenn das Ziel des Aufruhrs , ganz Ober-
chlesien entgegen dem Abstimmungsergebnis in

polnische Hände zu bringen , nicht erreicht wurde,
so war das den deutschen Freiwilligen zu danken,
die sich aus allen Gauen des Reiches in Ober¬
schlesien zusammenschlossen und zwei Drittel des
Landes vom polnischen Joch freihielten . Ueber
das letzte Drittel dagegen hielt die interalliierte

Kommission ihre „schützende" Hand . Ihr ist es
u verdanken , daß die polnischen Mordbanden
n Ostoberschlesien mehr als zwei Monate lang

ein Schreckensregiment errichten konnten , das in
der modernen Geschichte seinesgleichen sucht.
Wieder waren es allein die Italiener, die
ihren Schild rein hielten und ihre ihnen durch
Versailles auferlegte Pflicht restlos zum Schutze
der ihnen anvertrauten Bevölkerung erfüllten,
restlos bis zum Tode : 31 Angehörige der ita¬
lienischen Besatzungetruppen opferten ihr Leben
als Blutzeugen im Kampf gegen die polnische
Barbatei . Die Engländer dagegen saben
dem Treiben der polnischen Horden untätig zu.
Die Franzosen machten sogar gemeinsame
Sache mit den Insurgenten , leisteten ihnen bei
ihren Untaten Beihilfe und machten sich
also in noch aktiverer Weise als die Engländer
mitschuldig an den fürchterlichen Verbrechen , die
an wehrlosen deutschen Volksgenossen begangen
wurden.

Allein während de» Mai - und Iuni -Aufstan-
des mußten unzählige Oberschlesier unter den
grausamsten Umständen ihr Leben lassen . Wei¬
tere Tausende , darunter Frauen , Kreise und
Kinder , wurden verhaftet , mißhandelt und ver¬
schleppt. In die vielen Zehntausend « geht die
Zahl derer , di« Haus und Arbeitsstätten ver¬
lassen mußten , deren mühsam erworbenes Eigen¬
tum geraubt oder zerstört wurde , so daß sie nur
das nackte Leben retten konnten.

Die Wul- -er polnischen Negierung
Die Schuld für diese Vorgänge tragen

keineswegs nur einzelne Derbrechcrnaturen.
Die Schuld für diese Vorgänge trifft die dama¬
lige polnische Negierung, die hinter den
Insurgenten stand , sowie die polnische Armee,
deren Angehörige nicht nur mit Duldung , son¬
dern im Auftrag ihrer Vorgesetzten an den
schlesischen Aufständen teilnahmeN . Die Schuld
trifft die führenden Schichten des Polentums,
welche in verblendetem großmannssüchtigem
Chauvinismus die Horden Korfantys zu ihrem
Tun anspornten , ja , sich Ihnen anschlossen.

VoltWS -ling - ingerichttt
Berlin. 23 Februar.

Der am 27 . März 1911 in Neubera. Kreis
Ellssing , geborene Joseph Buhetic, den
das Sondergericht Leoben am 12. Januar als
Volksschädling und Gewaltverbrecher zum Tode
und dauernden Ehrverlust verurteilt hat . ist
Donnerstag hinqerichtet worden . Josef Buhetic,
ein schwer vorbestrafter Einbrecher , hat nach
der Entlassung aus der Strafhaft viele schwere
Einbrüche , teilweise unter Ausnutzung der Ver¬
dunkelung , verübt . Im Walde einen Jäger räu¬
berisch überfallen und auf einen verfolgenden
Polizeibeamten geschossen.

Das siebente Syser beigesetzt H
Oslo, 23. Februar.

Aus dem Vergfriedhof . von Sogndal wurde
'

Donnerstag Ern st Meier, das siebende To,
desopfer des englischen Ueberfalles auf die I
„Allmark "

» an der Seite seiner Kameraden bei,
gesetzt. ^

Die norwegische Marine stellte eine Ehren - !
kompante eines im Jössing -Fjord liegenden Mi,
nenkreuzers . Der Sarg wurde von den Kamen,
den des Toten in feierlichem Zug die Berge
hinauf zum Friedhof geleitet . Der norwegische
Geistliche widmete dem toten Seemann in ioni¬
scher Sprache einen herzlichen Nachruf . Der
deutsche Konsul in Stavanger , Achilles !
dankte dem Toten im Namen des Eroßdeutschen
Reiches und des Führers für seine Opferbereit¬
schaft. Die „ Altmark " hatte eine Abordnung
entsandt . Der Zweite Offizier widmete dem
toten Kameraden herzliche Abschiedsworte . Er
sagte , dieser Tote werde nicht ungesühnt blei¬
ben . Für die norwegische Kriegsmarine sprach
der Kommandant des Minenkreuzers . Mit dem >
Liede vom Guten Kameraden nahm die Be¬
satzung von Ernst Meier Abschied. Die Bevöl¬
kerung beteiligte sich wiederum sehr stark an
der Feier.

SA . -Nelchssen-ung verschoben
Berlin, 23 . Februar.

Die für den heutigen Freitag vorgesehene
Reichssendung über die SA mußte aus pro¬
grammtechnischen Gründen verschoben werden , i

Amerika will kelnen Krieg
Washington. 23 . Februar.

Aus einer Jahresfeier der demokratischen
Partei der Vereinigten Staaten aus Anlaß der
Wiederkehr des Geburtstages von George Wa¬
shington sprach Kriegsminister Woddringin
Topeka (Kansas ) . Er ging dabei auch auf den
europäischen Krieg ein und erklärte , daß Ame¬
rika Frieden halten müsse. „Wir könne» und
wir müssen uns " so sagte er, „ aus dem Krieg
heraushalten . Ich weiß , daß der Präsident der
Vereinigten Staaten den Krieg mit jeder Faser
seiner Seele haßt , und ich weiß , er ist ent¬
schlossen. dahin zu wirken , daß kein amerikani¬
sches Blut auf Europas Schlachtfeldern ver¬
gossen werde . Unsere Politik geht in erster Linie
oahin , Amerika den Frieden zu er¬
halten. Wir mögen zwar einerseits vorüber¬
gehend einen Gewinn aus Kriegsaufträgen er¬
zielen , wir wissen aber auch aus bitterer Er¬
fahrung . daß ein auf Krieg ausgebauter Wohl¬
stand ohne Bestand ist. Amerika muß daher ans
vem Krieg hcrausbteiben und sich die Demo - ,
kratie erhalten .

"

Witbek eine Lrol ^ oli
Amsterdam, 23 Februar.

Nach einer Meldung aus London hat sich anr
Donnerstagabend in der staatlichen Pulver¬
fabrik von Waltham Abbey (nordöstlich »o»
London ) eine Explosion ereignet , die in weitem
Umkreis gehört wurde.

1364000 Mark Sel-Itrafe
Berlin. 23 . Februar.

Eine Lederfabrik in Neumünster und Elms¬
horn ist auf Veranlassung des R ^ chskommissars
für die Preisbildung wegen Verstoßes gegen
die Preisvorschriften in den Jahren 1937 bis
1939 mit einer Geldstrafe von 1364 000 NM-
bestraft worden . Das Nerbalten der Lederlabril
Ist ein Fall gemelnichaftsschädigenden Eigen¬
nutzes und in keiner Weise etwa durch icklewlt
Geschäftslage des Unternehmens bedingt . Solche
Fälle finden im heutigen Staat die entlptt'
chende Ahndung.
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„Ja , ja , es ist ein Jammer um diese Ehe " ,
meinte der Baron , „ es sind doch wirklich ganz
famose Menschen , diese scharmante liebe Frau
und der tüchtige Offizier .

"

„ Ob man diesem Adenried vielleicht einen
Wink gibt , damit er sich der Folgen seiner
Handlung bewußt wird ? Sonst wird es die
alte Geschichte: mit einem Flirt beginnt es und
endet, , mit Schießerei .

"

„Ich fürchte, Herr Kapitän , cs wird nichts
nützen , wenigstens nicht, solange . . ,"

. Barnow seine Frau vernachlässigt!
Ich verstehe ."

„ Natürlich nicht bewußt , Herr Kapitän . Er
fühlt es gar nicht , und das ist das Schlimme.
Auch ich habe mir die Geschichte schon lange
durch den Kopf gehen lassen . Ich fürchte, die
drei werden büßen müssen."

„ Ucbrigens glaube ick bestimmt , daß Frau
Erika alles versucht hat , ihren Mann an sich zu
fesseln ; denn sie liebte ihn von Herzen.

„Ganz bestimmt , Herr Kapitän . Aber liegt
nicht über der Ehe so vieler Seeleute eine tiefe
Tragik ?"

„ Nicht nur über der Ehe , Baron , auch schon
über der Seemannsliebe , das haben wir beide
erfahren "

, meinte der Kommandant.
Sie saßen stumm am Tisch, allein . Die

Musik klang wie von ferne . . . der Walzer
Ouand I 'amour meurt . . . eine schwermütige
Weile . . . Erinnerungen tauchten auf.

„ Ist es nicht"
, fuhr Raoeneck fort , „ als ob

die See eifersüchtig ist , nicht dulden will , daß
ein Seemann seine Liebe zu ihr mit einer
anderen teile ?"

Der Kommandant nickte ernst vor sich hin:
U » Dt « Sr « ist grausam , man mutz ihr ganz

und gar gehören . Ich glaube , wir beide haben
unseren Tribut an sie bezahlt . . ."

Erika kam nicht wieder an den Tisch zurück
Ihre Ueberlegung war dahin.

Adenried bewog sie, den Saal zu verlassen
und mit ihm zum Garten hinab zu gehen , wo
nur wenige Paare wandelten . Die beiden
standen am Wasser.

Die hellerleuchteten Fenster des Ballsaales
spiegelten sich in der unbewegten dunklen Flut.
Eine warme , schwüle Sommernacht Nach dem
Gewühl des Balles wirkte die Stille drückend.

Adenried ergriff leidenschaftlich ihre Hand,
ihren Arm . . . D . . . dort kam ein Boot . . .
eine Dampfbarkasse nahte vom englischen Flagg¬
schiff herüber der Anlegebrücke des Gartens.

Erika war starr vor Schrecken. Wie ein er¬
tappter Dieb kam sie sich vor . . . ihre Augen
bohrten sich in die Dunkelheit . . .

Um Gottes willen ! Die Offiziere , die dort
ausstieaen , waren es nicht Norton und . . .
Hans , ihr Mann ? ! Sie riß sich los . . . eilte
durch den Garten zum Saal.

Erst oben fand sie sich wieder
Stolz blickte Hans auf seine schöne Frau,

tanzte mit ihr , erzählte srohaestimmt von dem
heiteren Abend auf dem englischen Schiff . Sie
atmete auf.

*

Bellevue , die Anhöhe nordöstlich dicht bei
der Stadt Kiel , am Westufer des Kriegshafens
gelegen , machte ihren Namen von jeher Ehre,
schon durch die ebenso vornehme wie trauliche
Gaststätte , die da oben , umrauscht von hohen
Buchen , reizvoll lag.

Zahlreiche Gäste füllten heute , am Sonntag,
dem 28. Juni , den Sommerpavillon . An allen
Tischen fröhliches Geplauder.

Kapitänleutnant Barnow trat ein mit Erika
und seinem englischen Freund . All « Tische

waren besetzt. Da war schon der gewandte
Wirt an ihrer Seile und geleitete Ze zur Ter¬
rasse hinaus , wo sie in einer schattigen Ecke
Platz fanden.

Weite Aussicht über die Föhrde , nach links
hin bis zu den grünen Halden von Laboe . Blau
schimmerte der Wasserspiegel im Sonnenschein.
Und auf der langgestreckten Fläche Schiff an
Schiff , massige Panzer , schlanke Hells Jachten,
Jollen . Ueberall wehten lustig und bunt
Flaaqen , Wimpel . Stander.

Minutenlang schwiegen die drei , versunken
in den bezaubernden Anblick. Allmählich kam
das Gespräch wieder in Gang . Auch diesmal
hielt es Norton taktvoll von fachmännischer
Einseitigkeit fern.

Auf einmal nahm es doch eine peinliche
Wendung . Erika hatte den Engländer gefragt,
ober denn noch lange auf dem „ King George V .

"
bleibe.

„Nur noch zwei Monate , dann komme ich
auf den ganz modernen Kreuzer „ Queen
Victoria " ."

„ Das ist doch merkwürdig "
, sagte Barnow,

„große Kreuzer scheinen der Ehrgeiz jedes
Artillerieoffiziers zu sein Auch ich habe mich
bereits um ein solches Kommando beworben.
Mein Kommandant macht mir Hoffnung ."

„ Aber wir bleiben doch wenigstens in Kiel ?" ,
fragte Erika.

„ Kann sein . Wird aber das neue Schiff in
Wilhelmshaven stationiert , müssen wir uns

„Das wäre ja entsetzlich! Nun auch noch die
eintönige Landschaft an der öden Jade !"

In Erikas weiße Stirn grub sich eine Falte
des Unmuts . Fast zornig schaute sie auf ihren
Mann.

Norton merkte, daß nicht alles zwischen den
beiden so ganz harmonisch war.

Erika mochte seine Anteilnahme fühlen
lleberhaupt empfand sie die warme und tiele
Verehrung , die er ihr würdig , fein und nie
aufdringlich entgegenbracht «.

Und so unterdrückte sie ihre Mißstimmung
und entzückte den Freund durch den Zauber
ihrer heiteren Anmut . .

Drinnen in der Halle wurde es immer lc,»°

Hafter, besonders an dem langen Tisch rechts >»
der Ecke , wo Gäste der „Viktoria Luise " bcisaw'
men waren , vorwiegend fröhliche Rheinländer.
Das Vordleben Halle die Gemüter einander
nähergebracht , so daß ein freundschaftlicher u»°
gemütlicher Ton herrschte ,

Oben quervor saß Wilhelm Eisberg , Kau?
mann aus Remscheid . Die vielen festlichen im
lebnisse in Kiel hatten , er mochte wollen oder
nicht, auf ihn gewirkt , keine kritische Sttmmunll
gegen die Flotte gemildert . _

Er fühlte , daß die Marine tief im deutM
Volke wurzelte , aus ihm ihre Kraft sog. unw°
lich mit ihm verbunden . Ls mußte doch etwa»
Großes an ihr sein , wen » sogar die England'
so offensichtlich ihrer Anerkennung Ausdru»
gaben.

Außerdem hatte der kluge , rührige Mann m
den Kieler Tagen geschäftliche Erfolge e>ngc
heimst durch «eine persönlichen Besuche bei c-
Kaiserlichen Werftdirektion . Bedeutende Am
träge in Akkumulatoren waren ihm geworden
mit kürzester Lieferfrist gegen Kasse. Ja , in,'

'
die Marine lohnt sich. Weshalb die Verbindung
mit ihr nicht noch enger knüpfen ? .

Darum schaute er nicht mehr mit ME"
Hagen auf den Leutnant Fritz Kämpf . Als
lieber , gewandter Kerl hatte der sich jeden -t."»
mehr erwiesen . Dort , wenige Plätze entfern >
saß er neben Hilde , strahlend vor Glück.

Hilde hatte ihre Mutter ine Vertrauen g ,
zogen : ihr Herzensbund mit Fritz sei geschl »!>°n
Trotz ihrer Freude wagte Frau Eisberg s
nächst nicht, es dem Vater zu sagen . Erst
er heute morgen stolz und hochbefriedigr
Marineaufträge nach Remscheid Lberschneo.
hatte , war sie mit der Mitteilung herausgr .ru !
aufatmend , daß er sich mit der Tatsache absan-
er erwartete nunmehr die formelle Wervui»
des jungen Offiziers . Fortjetzung



Vorspiel zum Ming-Md
Blut auf Llmmberlaliis Bibel - Die Rechnung wirb beglichen

Es ist für Winston Churchill nichts neues,
tzatz er die neutralen Hoheitsgewässer miß¬
achtet, um billige Lorbeeren für die englische
Kriegsmarine zu ernten . Auch 1914 war
Churchill Erster Lord der britischen Admirali¬
tät , Er hat schon vor 25 Jahren typische Vor¬
spiele zu dem Piratenstllck des „ Lossack" vom
Jössing -Fjord geliefert . Wie man jetzt bei
dem räuberischen Uebersall aus das deutsche
Regierungsschiff „ Altmark " die norwegischen
Hoheitsgewäller mikachtete jo geschah es 1614
gegenüber Spanien beim Angriff auf den
deutschen Hilfskreuzer „ Kaiser Wilhelm
der Große" und 1915 gegenüber Chile bei
der rechtswidrigen Versenkung des deutschen
Kreuzers „Dresden" Wir wollen diese
Beispiele der Seeräudermethoden Churchills
hier etwas näher behandeln , weil sie besonders
klar zeigen , daß England stets zum offenen
Rechtsbruch seine Zuflucht nimmt , wenn es
das für nützlich hält.

Rio de Oro 1S14

Im August 1914 lag der deutsche Hilfs¬
kreuzer „ Käfter Wilhelm der Große . der den
englischen Seehandel erfolgreich geschädigt
Hane , zur Kohlenübernahme von deutschen Be-
gleitdampsern an der Küste der spanischen
Kolonie Rio de Oro in Nordwestasrika , Das
deutsche Schiff ankerte 2999 Meter von der
Küste, also einwandfrei in spanischen
Hoh e l t s g e w ä s s e r n, als der englische
Kreuzer „Highflyer " am 26 . August herankam.
Durch Scheinwerfer signalisierte der englische
Kreuzer : „ Ergeben sie sich " . Der deutsch«
Hilfskreuzer gab keine Antwort . Als der
Engländer seine Forderung wiederholte , wurde
erwidert , „Deutsche Kriegsschiffe ergeben sich
nicht, ich ersuche sie, die spanische Neutralitiir
zu achten .

"

Der „Highflyer " jedoch dachte nicht daran,
die spanische Neutralität zu achten , sondern er-
öfsnete das Feuer ohne Rücksicht aus die
Handelsdampfer , die längsseit des Hilfskreuzers
„Kaiser Wilhelm der Große " lagen . Die Be¬
waffnung de» Engländer » war um ein mehr¬
faches überlegen , doch erst wegen Munttions-
mangels stellte der deutsche Hilfskreuzer schließ¬
lich sein Feuer ein und wurde auf Befehl de«
Kommandanten versenkt.

Der englische Uebersall war einwandfrei
in spanische Hoheitsgewässern geschehen , aber
selbstverständlich fand der englische Komman¬
dant eine Entschuldigung. Er gab die
frei erfundene Begründung an , daß der deutsche
Hilfskreuzer zum zweitenmal in spanischen
Hoheitsgewässern gekohlt habe Der deutsche
Kommandant überreichte dem spanischen Be¬
fehlshaber an Land einen Protest gegen die
Vergewaltigung der spanischen Neutralität
„ ein Verbrechen gegen die Humanität und eine
Art und Weise , welche zwischen zivilisierten
Nationen nicht üblich ist. ' ' Der englische Ma¬
rineminister Churchill jedoch entschied , daß der

- Kommandant des Kreuzers „Highslyer " durch
. aus berechtigt gewesen sei, so zu handeln wie er

«r getan habe ! Um Gründe für seine Rechts¬
bruche ist England niemals verlegen , und
Churchill hat schon damals einen Preis im
Lügen verdient.

Nicht anders war es im
dem Uebersall auf den
.Dresden "

. Dieses Schiss war nach der Eee-

rühiahr 1918 bet
eutschen Kreuzer

. Bleies vchtsf war nach der See-
Macht bei den Falkland ' Jnseln in den Stillen
Ozean gefahren . Wegen des Zustande » seiner
Maschinen und Kessel war der Kreuzer „ Dres¬
den im März nicht mehr in der Lage , einem

Schach dem Banditentum
(Ürsdtderickt unseres Vertreters in tVariodsut

Warschau. 23 . Februar.
D In der Wohnung eines Warschauer Ju¬

weliers wurde von zwei Männern ein Raub-
uoer fall verübt . Mit vorgehaltenem Re-
voiver erzwangen die Räuber die Herausgabevon Schmuck und Geld und flüchteten dann,
nachdem sie den 15jährigen Sohn des Ueber-
lailenen niedergeschossen hatten.

Dieser Fall erinnert an zahlreiche ähnliche
verbrechen , wie sie früher unter dem polnischen
Agtme üblich waren . Wie wenig der polnische« taat mit dem Problem der Kriminalität
zeitig wurde , beweisen einige Zahlen . Ins¬
gesamt mußten im Jahre 1934 in Polen 668 317
Kerstinen verurteilt werden Das große Deutsche
A/ch . zählte dagegen im Jahre 1987 nur
599 704 rechtskräftige Aburteilungen . Allein in

Jahren 1934 bis 1936 stiegen in Polen die
irrasbaren Handlungen gegen da » Leben und
Me Gesundheit von 2967 Fällen auf 3392.
Ehrend man 1936 in Polen 1573 Raubver-
gehen zählte , führte die Statistik für das
Deutsche Reich im Jahre 1937 nur 549 Aburtei-
»/" tM wegen dieses Verbrechens an . Berllck-
'W ' gt man den Unterschied der Einwohner-
,1 , ,

— Deutschland zählte bis 1938 doppelt
>

.MM Einwohner wie Polen — so zeigt die
? Maische Statistik erst ihr wahres Gesicht . Die
deutsche Verwaltung wird jedoch nun auch auf

? Eet mit aller Entschlossenheit unnach¬
sichtig für Ordnung sorgen . Die vom Eeneral-
^ averneur Dr . Frank erlassene Verordnung
zur Bekämpfung der Gewalttaten im General¬
gouvernement hat bereits den energischen
n̂ampf gegen das polnische Banditentum rin¬
gele,tet.

ebenbürtigen Gegner auf See entgegenzutreten
Der Kaiser stellte dem Kommandanten die
Auflegung des Schiffes frei . Er entschloß sich,
von dieser Erlaubnis Gebrauch zu machen und
ankerte in der Cumberland -Bucht der chileni¬
schen Insel Mar a Tierra . Er teilte den
chilenischen Jnselbehörden mit , daß er dort für
die Durchführung der Internierung die Ankunft
eines chilenischen Kriegsschiffes abwarten wolle
Die „Dresden " ankerte 490 Meter vom Land
entfernt . Am 14 . März 1915 kamen der eng¬
lische Panzerkreuzer „Kent "

, ferner der Kreuzer
„Glasgow " und ein Hilfskreuzer in Sicht
Alle drei eröffneten da » Feuer aus die in den
chilenischen Hoheitsgewässern vor Anker liegende
.Dresden " .

Vernichtung um jeden Preis
Der deutsche Kommandant schickte nach Er¬

schöpfung der Widerstandsmöglichkeiten und
nach Ausfall der Geschütze noch einen Offizier
im Boot als Unterhändler zum engli¬
schen Flaggschiff „Glasgow "

, um ausdrücklich
daraus ausMerksam zu machen , datz di» „ Dres¬
den " in neutralen Gewässern vor Anker läge
und infolge Maschinenschadens nicht auslaufen
könne . Der Kommandant der . .Glasgow"
Kapitän Luc « , erwiderte , die englischen
Schiffe hätten Befehl , die „Dresden " zu ver¬
nichten , wo immer sie sie träfen Die Neu¬
tralitätsfrage müßte zwischen der englischen und
chilenischen Regierung geregelt werden . Er

würde die Beschießung fortsetzen , falls die
„Dresden "

sich nicht ergeben würde ."

Immer dieselben Lügen
Der . deutsche Kreuzer ergab sich nicht , er

versenkte sich , weil er nicht meyr kampffähig
war . Die Engländer freilich fanden auch in
diesem Falle des Neutralitätsbruchs bald eine
Ausrede . Sie behaupteten einfach die „Dres¬
den " habe sich bei Beginn des Gefe

'
chts zwöft

Seemeilen von der chilenischen Insel entfern»
befunden und habe versucht sich in den neu-
traten Gewässern in Sicherheit zu bringen
Als dieser Schwindel nicht half , erklärte der
Kommandant der G »a «oom " den chileniliben
Behörden , er habe die „ Dresden " beschossen,
weil sie ihre Kanonen aus di « englischen Kriegs¬
schiffe gerichtet und nach seiner Ansicht wieder¬
holt die chilenische Neutralität bereits verletz»
hätte . Alles war frei erfunden , aber die
englische Admiralität unter Herrn Churchill
stellte sich unbedingt hinter die Kriegsschiffe
die den Uebersall in neutralen Gewässern
rücksichtslos ausgeiührt hatten

So sah das England , das die Rechte der
kleinen Staaten angeblich schützen will im
Jahre 1914 aus . und genau so sieht es auch
heute aus ' Damals konnte die englische Heuchelei
in der Welt vielleicht noch Eindruck machen
aber heute steht England ohne Maske da.
Herr Thamberlain kann das Blut der unbe¬
waffneten deutschen Seeleute , die aus der
„Altmark " im neutralen Jössing -Fjord von
England gemeuchelt wurden , von seiner Bibel
nicht abwaschen . Das englische Piratentum
wird die Rechnung , die es der Welt präsentiert
diesmal aus Heller und Pfennig begleichen
müssen . E . G.

Menschenraub - vom Secrei Service geleitet
Naziristankamvft gegen die Versklavung

Wien, 23 . Februar.
T Täglich treffen neue alarmierend « Nach¬

richten über Aufstände an den Grenzen Indiens
ein . England vemüht sich krampfhaft , die Be¬
deutung dieser Revolten herabzumindern . Daß
ee sich trotzdem um den verzweifelten Kamp»
eines bis aufs Blut ausgesogenen Volkes han¬
delt , beweist ein Brief des Fakirs von Jpe , des
Führers der Aufständischen , an den Präsidenten
des indischen Nationalkongrestes . Unserer
Wiener Schriftleituna wurde dieses Schreiben
von dem indischen Studentenfiihrer Dr . Krfth-
niah übermittelt.

„ Aus purem Haß gegen uns " so schreibt der
Fakir von Ipt wörtlich , „ verbreiten di » Eng¬
länder , die in Wahrheit di » richtigen Anti¬
christen sind , boshafte Lügen die den Raub
unserer Freiheit sichern sollen Aber Sie können
versichert sein , daß e » zwischen uns und der
«ngWidhörigen Regierung keinen Frie¬
de Umgeben kann , solange wir die Eindring¬
linge nicht aus unserem Land vertrieben haben.
Wir werden das Schwert sprechen lasten , bis
der Feind au » dem Land vertagt ist. Entweder
erreichen wir unser heiliges Ziel , oder wir wer¬

den im Kampf ausgerottet . Einen Augenblick
der Freiheit zu genießen , ist uns lieber als
tausend Jahre in Sklaverei zu leben.

Wir erlauben uns , Sie ferner unterrichten zu
dürfen , daß Fälle von Raub und Entführung,
die von Zeit zu Zeit in der Umgebung von
Bannu und Dera Ismail Khan Vorkommen
durch die Agenten der britischen Regierung ge¬
leitet werden . Wir verdammen diese Umtriebe
auf das Entschiedenste . Nach dem Islam wer¬
den Personen , die solche Verbrechen begehen,
als Räuber und Mörder aus der Volksgemein¬
schaft ausgeschlossen . Es entspricht dem Geist de»
Islam , die Tyrannei nicht zu dulden oder sich
zu unterwerfen .

"
Der Fakir von Jpi widerlegt dann die eng-

' ichc Propagandalüge , daß es sich bei diesem
Kriege zwischen Wazirtstan und den britischen
Unterdrückern »m «inen Religionskrieg h - ndle
Das Schreiben schließt mit der nochmaligen Der-
sicher» « " ' >>ie gegenwärtige Lage in Wa
ziristan nur das Ergebnis der Ausschreibung
und der o " - esiiven Eroberung durch die eng¬
lische Regierung ist. „Deshalb kämpfen wi,
gegen die Versklavung !"

Kreidesiriche als Wohnungsgrenze
Eine Umschauaus -er englischen Süsel

Das reiche und kapitalistische England kann
den traurigen Ruhm für sich tn Anspruch neh¬
men , den Dausrrekord in der Arbeits¬
losigkeit zu halten . Seit rund acht Jahren
werden dort am laufenden Band Versuche ge¬
macht : Abkehr vom Goldstandard . Uebergang
zum Schutzzoll , fieberhafte Rüstungen un >d znm
Schluß die Kriegswirtschaft . Das hat alles
nichts geholfen — die Arbeitslosigkeit ist auf
rund Ift - Millionen Menschen stehengeblieben.
Eine bescheidene Besterung ist nur dadurch ent¬
standen . oatz ein « Anzahl arbeitsloser Frauen
und Mädchen eingestellt wurde , während sich die
Zahl der arbeitslosen Männer noch erhöht hat.
Dieses Ergebnis ist besonders bemerkenswert,
weil seit Kriegsbeginn immerhin einige Män¬
ner , die früher in der Wirtschaft gearbeitet ha¬
ben , Soldaten geworden sind.

Wovon sollen nun die englischen Arbeitslosen
leben ? Vor wenigen Wochen hat man sich zu
einer Reform der Arbeitslosenunterstützung
entschlossen , weil das Mißverhältnis zwischen
den Unterstützungssätzen und Lebenshaltung » ,
kosten die Arbeitslosen und Altersrentner einem
Zustand des Verhungerns nahegebracht hat . Die
„großzügigen Erhöhungen " bestanden darin , daß
der Arbeitslose mit seiner Frau statt 24 Schilling
wöchentlich 26 Schilling bekommen soll. Der le¬
dige Arbeitslose bekommt statt 16 Schilling nun¬
mehr 17, und die Kinderzulage wurde um V-
Schilling auf 6>/- erhöht . Demgegenüber muß man
sich aber vorstellen , daß die Lebenshaltungs¬
kosten für den englischen Arbeiter oder Arbeits¬
losen enorm gestiegen sind . Der „Daily
Herald "

, das Blatt der Arbeiterpartei , stellte
in seiner Nummer vom 16. Dezember fest, die

Warentransport über das Sie der Großen Belt

Die Lebensmittel werden mit Fischerbooten und Schlitten zwischen den Inseln Seeland

und Fünen über das Eis geschleift . Für den Weg , den die Fahre normalerweise in einer

stunde benötigt . benötigen die Fischer über da s Eis zehn Stunden . (Scherl , Bilderdienst)

Lebenshaltungskosten seien seit dreizehn Jahre»
in England niemals so hoch gewesen wie
beute . Selbst das englische Ärbeitsministerium
hat eine Steigerung der Lebenshaltungskosten
seit Kriegsbeginn um 11,6 vom Hundert zugeben
müssen . Dabei wird die „Richtigkeit dieser
Vergleichszahlen von der Arbeiterschaft noch
stark bezweifelt " und eine Aenderung der Kenn¬
ziffer verlangt . Die Preise aller für den eng¬
lischen Arbeiter wichtigen Lebensmittel , wie
Eier . Fische , Speck, Tee usw steigen tatsächlich
von Tag zu Tag.

Am schlimmsten sind die langjährigen Ar¬
beitslosen in den Elendsgebieten in Schottland
und Wales daran . Dort mästen rund 2,5 Mil¬
lionen Engländer wöchentlich mit 10 Schilling
(vor dem Kriege - - 5,78 RM .) auskommen.
Ein englischer Journalist , der über diese Zu¬
stände berimtete , hat selbst den Versuch gemacht,
festzustellen , wie man mit dieser Summe sein
Dasein fristen kann Schon nach wenigen Ta¬
gen mutzte er diesen Versuch ausgeben und er¬
klärte . daß er das Rauchen sofort einstellen
mußt « , da cs unmöglich lei . sich satt zu essen
und daß er . um sich zu wärmen , gezwungen war,
Wartesäle auf Bahnhöfen aufzusuchen.
Unbeschreibliches Wohnnngselend

Das Wohnungselend ist beinahe unbeschreib.
sich . Frühere Regierungen haben in England
Zuwendungen für den Wohnungsbau zur Ver¬
fügung gestellt . Aus diese Weise sind vom Welt,
krieg bis 1937 mir Sraatebeihilsen etwa 1,8
Millionen Wohnungen und insgesamt rund 3,9
Millionen neue Wohnungen entstanden . Trog,
dem konnte der riesige Wohnungsbedarf in kei¬
ner Weise gedeckt werden , so daß in sreigewor.
dene Slums immer wieder Wohnungsuchenüe
einzogen . Dadurch ist in England nicht nur die
Arbeitslosigkeit , sondern auch das Wohnungs¬
elend zu einer Masten - und Dauererschei-
nung geworden . Allein in London hat man
im letzten Jahr 250 000 obdachlos « ..tramps " ge-
zählt . In dem Vorort Hamsteed gab es bei¬

spielsweise volle 4000 menschenunwürdig«
dumpfe Kellerbehausungen — das ist nur ein
Beispiel von vielen . Weiter stellte ein Kom¬

missar der Arbeiterpartei fest , daß einzeln«
Arbeiterwohnungen nur den Bruchteil eines
Raumes umfaßten , in dem bis zu sechzehn Men¬

schen leben mußten . Die einzelnen Familien
hatten ihre „Wohnung " mit Kreidestrichen ge-
geneinander abgegrenzt.
Ein sozialer Erdrutsch

Me hat sich nun das soziale Elend in Eng-
land seit Kriegsbeginn ausgewirkt ? Das beste
Urteil hat ein Engländer selbst , der Schrift¬
steller H . G . Wells abgegeben : Durch d,e

Vermischung der Bevölkerung infolge der Eva¬

kuierung durch die das Elend , die Leidenschaften
und die Laster aus den Slums von London.
Liverpool und Glasgow über das ganze Land
verbreitet wurden , sei ein sozialer Erdrutsch
qeschehen . Das britische Imperium bringe kei¬

nen New Deal und keinen Dierfahresplan her-
vor , sondern versuche einfach , seine unvermeid¬

liche Auflösung hinauszuschieben und in der a -

ten Weise weiter zu „wursteln Ruhe um

jeden Preis sei der leitende Grundsatz der

englischen Staatsmänner . Offenbar hofften Lieft,

aus irgendeine Weile Deutschland lahmen M
können , um dann wieder zu ^ ren Golfplätzen
oder Forellenbächen und zum Dahindosen am

Kaminfeuer zurückkehren zu können . ,
Bei einem Vergleich m,t dem nat .onalsoziali-

stischen Deutschland können wir uns mit der

nüchternen Zahl begnügen , daß , m Dezember
1939 nur 128000 Dolksgenosten als arbeitslos

gemeldet waren . Davon stnd nur noch 18 WO

voll etnsatzsähig gewesen - Praktisch bedeutet

das : in Deutschland gibt es keinerlei Ar¬

beit sl o s I g k e r t. alle Sande werden drm-

aend für die Kriegswirtschaft gebraucht . Jeder

Volksgenoste packt nach besten Kräften ZU und

bekommt dafür - naturgemag im engeren Rah¬

men des Kriegsiftrbraiichs -
,
aus ^

,» end Le¬

bensmittel und menschenwürdige Wohnungen.

Aas einriae LMlosler
lViaener kterietitl
Königsberg, 22 . Februar.

M Durch die Besetzung der Gebiete im Osten
ist auch das einzige

'
Ehekloster der Welt unter

deutsche Oberhoheit gekommen . Es , st das

Kloster der Mariaviten in der Weichselstaot
Plock , die zu dem jüngsten deutschen Re¬

gierungsbezirk Zichenau gehört.
Plock war von jeher das Zentrum der pol

Nischen Altkatholiken , von denen man etwa
70 000 zählt . Ihr Gencralbischof hat seinen
Sitz in dem Mariaviten -Kloster , das im Jahre
1893 unter der Zarenherrschaft entstand . Die
Brüder und Schwestern dieses Klosters leben
von ihrer handwerklichen Tätigkeit . Man fin¬
det in der ausgedehnten Anlage des neugotl-
schen Baues von der Schlosserei bis zur Schnei¬
derei vielerlei Werkstätten . Da sind Kunst-
stickerinnen bei der Arbeitz da werden Kon¬
ditoreierzeugniste , Selterwasser , Limonaden her¬
gestellt . Sogar am Schusterlcisten und bei der
Kaninchenzucht kann man die Schwestern sehen.
Nicht zuletzt mag der Generalbischof , der an der
Handelshochschule in Leipzig Oekonomie stu¬
dierte , diesen Aufbau im Kloster begünstigt
haben . Die Priester , Ordensbrüder und
Schwestern leben nach den Regeln des Franzis¬
kus und der Klara , doch Ehelosigkeit ist
für sie kein Gebot. Der Erzbischof hat zum
Beispiel eine Frau und zwei Kinder . In den
Zeiten der polnischen Selbständigkeit ging es
dem Mariavitlsmus nicht allzu gut , der sich vor¬
her unter dem Schutz der Zarenherrschaft gegen
die römischkatbolische Kirche hatte behaupten
können.

stör ci ! ls grobe stukrorbsik sollksn Sie jekrk klä - grob nehmen,- es ist nicht nur billig

unci ergiebig im Qsbrouch - ä7k - grolr irt clsr - sitgemäks stsinigungshellsr stör alle
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Zum baldigen Antritt gesucht

> , MW « . I. W
fernerein

mit Eignungsprüfung und gutem Schulzeugnis.
Ausführliche Angebote an

A. Solzmann , . . Ser Friseur "
, Emden

Straße der SA . 38.

Kraftfahrer
für 1 - Tonnen - Lastwagen und
Lagerarbeiten per bald gesucht.
Borchardt u. Diermann , Aurich,

Norderstraße.

Wir suchen zu Ostern 1940

2 Lehrlinge
mit guten Schulzeugnissen, und sofort

1 Laufjungen
Eaathofs L Kleinhuis , Eisengroßhandlung

Leer

Erfahrenes

ömlsmödtben
zum 1. März gesucht . Angebote
mit Zeugnisabschriften an Frau
Carl Ed. Schünemann, Bremen,

Osterdeich 66.

Gesucht zum 1. April ein kinder¬
liebes

junges Rädchen
bei Familienanschluß u . Gehalt.

Frau Schmeden,
Oldenburg, Strackerjanstr. 13 I.

Suche zu sofort eine zuverlässige,
kinderliebe

Frau Rosenberger. Oldenburg
i . O „ Kaffeehaus Donnerschwee.

Gesucht zum 1. April
zwei junge Mädchen

als Verkäuferinnen für Lebens¬
mittel . sowie eine

jüngere Sausgehilsln
E . Coldewey. Wilhelmshaven-

Rüstersiel.
Für einen kl. Haushalt iy Vor¬
ort von Leer ) wird zum 1. März
ein liebes

junges Rädchen
gesucht , das der Hausfrau eine
zuverlässige Stütze sein will.

Schr. Angebote unter L 123
an die OTZ-, Leer.

- i.-

Gesucht für kleinen, frauenlosen
Haushalt (1 Kind) in der Nähe
Oldenburgs ein solides

Mädchen oder Frau
( evtl, auch mit Kind) . Schr. Ang.
u . E 2951 an die OTZ . , Emden.

Für älteres Ehepaar eine er¬
fahrene, nicht zu junge

Stütze
gesucht.

Harsweg, Auricher Landstr. 14V.

Gesucht auf sofort oder zu Ostern
ein kaufmännisches

Lehrsraulein
für Kontorarbeiten , möglichst
mit abgcleistetem Pflichtjahr.
Gute SchulkenntnisseBedingung.
Schr . Bewerbungen erbeten an
D . A . Eggen, Emden, Wolthuser
Landstraße 14. Fernruf 2903

Suche zu Mai eine tüchtige
Sausgehtlsln

für meine Land- und Gastwirt
schaft . Ferner suche ich zu sofort
oder spater einen

Fuhrknecht
H. W. Eoldhammer, Schweindorf.

Suche auf Mai einen
2. jungen Mann

bei Familienanschluß u . Gehalt.
H . Roolfs,

Wester-Charlottenpolder.

Suche zum 1. 3 . od . später einen
landw . Gehilfen

Hans Heeren,
Emden. Boltentorsgang 1:

Gesucht zu sofort ein tüchtiger
Bäckergeselle
Bäckerei Ahten,

Leer, Adolf-Hitler -Straße 39.

Suche auf sofort oder Ostern
einen

für meine Bäckerei.
Ubbo Geldes, Ostgroßefehn.

Bewerbungen
keine Srigiimle

beifügen!

Bauer! Jetzt wird es Zeit,
die für die kommende Ernte be¬

nötigten

Landmaschinen
zu kaufen. — Ich empfehle ab
Lager bzw . aus in Kürze ein

treffender Ladung:
Grasmäher

"(Original Fahr)
Binbemöher

(Original Fahr)
Seurechen

(Original Fahr)
AckerWeover

( Deutz -Fahr)
Schlevver -Anhätiger'
Geräte

(erste Fabrikate) ,
Universal -Mühlen

(Rekord ) ,
Schleudermühlen zum Mahlen
von Getreide, Knochen , Heu,
Stroh usw.

Ssterkamp , Aurich
Fernruf 422,
Abteilung Landmaschinen.

Äelt. Fräulein sucht Stellung als

SausWtmn
in bürgerl. Haushalt . Ang . unt.
E 2946 an die OTZ . , Emden.

Suche b . Umschlag d . Witterung
Stelle als

Schjffsführer
Wattkundig, Patent A 3 u . Lee-
motor C 1. Schr. Angebote unt.
E 2950 an die OTZ ., Emden.

Ein eleganter, bunter , 3jähriger
Fuchswallach

zu verkaufen.
Bernhard Eeyken,

Jheringsfehn I.

A-lkrrrumvf
1,7 Ltr . , neuester Typ, in sehr
gutem Zustande, mit fast neuer
Bereifung 5mal. steuerfrei, zum
Taxwert zu verkaufen.

Hermann Jansen , Tiefbau,
Aschendorf (Ems) .

Gut erhaltene
Slaltslroh-Sreschmajchitle
Kornrelnlgungsmaschine

und Schrotmühle
zu verkaufen.

G . L . Frerichs, Schirum.

Anhänger
ca . 3 Tonnen Nutzlast , mit Auf¬
laufbremse (auch für Pferdezug
eingericht.) , neu, sofort lieferbar

Autohaus Osterkamp , Aurich,
Fernruf 422.

„VT3.
"

genommen —
zum Ziel gekommen?

Anzukaufen gesucht ein mittel¬
schweres

Arbeitövferd
Fokko Oltmanns . Jheringsfehn

Anzukaufen gesucht ein

gekörter Bulle
Angebote mit Leistung u . Preis
u. N 139 an die OTZ . , Norden.

Kirinbahn Lrrr -Aurich L -uMMk
Mit Freitag , den 23 . Februar 1940, wird der

Fahrvlan
vom 21. Januar 1940 wieder ausgenommen. Es treten folgende

Aenderungen ein:
Die Triebwagen ab Aurich 14.57 Uhr und ab Leer 17 .00 Uhr

fallen aus;
die Kraftwagen ab Aurich 19 .30 Uhr und ab Leer 21 .00 Uhr

werden durch Triebwagen ersetzt.
Der Triebwagen ab Aurich fährt 19 .20 Uhr ( 10 Minuten früher) .

Aurich, den 22. Februar 1940.
Der Betriebsleiter.

»MI SO A llSkOOOlielM kMk
lMliMSkllnÜllSIl

Die Geburt eines gesunden Mädchens
zeigen m dankbarerFreude an

Albert Fricke , z. Zt. im Heeresdienst
Erna Fricke , geb . Otijes

Weener (Ems), den 20 . Februar 1940
Mühlenstraße53 . z. Zt . KreiskrankenhausLeer.

Oecr , 21 . bebruar 1940

bleute morgen 6 blbr entscblies nacb einem

arbeitsreichen lieben unsere liebe Xlutter,

ächviexermutter, Oro6rnutter, 5chvester,

äctiväzerin un6 Ute , 6ie

Zu kaufen gesucht eine große
Knetmaschine

mit Auspreßvorrichtung zur Her- s
stellung von Schwarzbrot.

Rudolf Eerdes , Esens,
Fernruf 306.

Suche einen
Motorsegler

von 80 bis 150 Tonnen
zu günstigen Bedingungen anzu- I
kauf . od . zu chartern. Schr. Ang.
u . E 2949 an die OTZ ., Emden

Oast^ irkm

M« » um
Zeb . Oenekas

in ibrem 24 . Oebensjabre.

In rieter Trauer

A^ i-riOld van und
bvlinna, zeb. Vink

nebst ^ .nZebörizen

Oie Leerclixunx kwclet statt am Lonnabenä,
ciem 24. Februar 1940 , nachmittags 3 Tlkr, vom
Llerbebause au» .

Nachruf!
Nach kurzer Krankheit entschlief plötzlich und unerwartet

unser strbeitskamerad

Herr Prokurist

Heinrich Friedrich
Mir verlieren in dem verstorbenen einen lieben , auf¬

rechten und treuen Mitarbeiter und Kameraden , der in

beruflicher und auch persönlicher Veziehung von uns allen

sehr geschätzt worden ist.

Mir werden sein flndenken stets in Lhren halten.

Linden, den 22 . Februar 18^0.

Votciebsführung
und Gefolgschaft der MTflL.

Linden.

Nachruf!
flin 21 Februar 13W starb unerwartet unser Mitarbeiter

lierr Prokurist

Heinrich friedlich
der 23 Zahre bei unserer Hauptniederlassung und bei uns

in der Vuchhalterei und Finanzabteilung tätig gewesen ist.
Zn den langen fahren seiner verantwortlichen lätigkeit hat

Herr Friedrich mit besonderer Tüchtigkeit und Zuverlässigkeit,
nie erlahmendem Fleiß und mustergültiger Treue uns hervor¬

ragende Vienfte geleistet.

Die Trennung von diesem bewährten und lieben Mit¬

arbeiter trifft uns schwer. Mir werden ihm für alle Zeit
ein ehrendes Ledenken bewahren.

kmden, den 22 . Februar IN ». .

Westsälilche
Iransport-ftktien-öelellschast
Zweigniederlaslung kmoen

I



Ms aer Heimat
Mge4ß Freitag, den 23. Februar

Sellase rur Mriesischen ragssieilung
— vereinigt mit „Leerer Anzeigeblatt " und „Allgemeiner Anzeiger " —
Mr Leer, Reiderland und Papenburg

- 1- - —- --
_ , _ Msang IS4V

Gestern und beute
oiö - Auch in dieser Zeit , in der das deutsche Volk

wit der Waffe in der Hand um sein Leben ringt,

ist eine Schulung unbedingt notwendig . Ja . die

politische und weltanschauliche Schulung der Politi¬

schen Leiter in den einzelnen Zellen und Orts¬

gruppen ist .mit ei
'
nc der wichtigsten

Aufgaben der inneren Front in diesem

Kriege . Denn diese Mitarbeiter der Partei , der

Deutschen Arbeitsfront und der Aenlter für Volks¬

wohlfahrt , die täglich und unmittelbar in Berüh¬

rung mit der Bevölkerung kommen , sollen tatsäch¬

lich auch in der Lage sein , Erziehungs - und Auf¬

bauarbeit im Sinne der geistigen Ausrichtung . der

Es wird verdunkelt:
Sonnabend, 24 . Februar : von Sonnenuntergang

17.46 Uhr bis Sonnenaufgang 7.36 Uhr.

von ihnen
°

betreuten Volksgenossen
'
zu leistest . Dazu

gehört neben einem ßchercw pdlitifchcn Urteil vor

allen Dingen eine vorbildlich klare Einstellütlg zu
alten Fragen des täglichen Lebens . Die lauere'

Haltung eines , jeden aktiven Gefolgsmannes des

Führers bei uns im Nordscegau — das ist der

Wunsch unseres Gauleiters Carl Rover — soll

hch deutlich sichtbar nach außen hin widerspiegelu.

lim hierfür die Voraussetzung zu schassen , hat
der Gauleiter nusdrürklich ungeordnet,
daß die Schulung in allen Ortsgruppen und Zeitz n.
des Gaues Weser -Ems fortgöfnhrt werden muß,
damit diese Amtsträger gerade jetzt bei manchen

durch den Krieg bedingten Schwierigkeitcü raten

und helfen können.

Morgen gelangt im Rathaussaal in Leer der

zweite
'

S ch » I u ii g s n b e u d für Betriebst : hr >i,
Abteilungsleiter , Vteister , Werkschnrcu , Werk,

srauengruppen und sämtliche übrigen Amtswalter
der DAF . . zur Durchführung . Cs speicht der
Leiter der Wirlschaftsabteilung der DAF . in Bre¬
men , Hübner, über „ Der Kampf um das Lc-

kensrecht .
"

Wichtig silr kriegsgetrautk Frauen!
otz . Am 27 . Februar beginnt in der M " t -

terschule in Leer ein H c i in g e st a l-
t un g s k u r s u s . Es ist der erste Kursus
dieser Art , der hier durihgeführt wird . Jede
kriegsgetraute Frau sollte sich diese Möglich¬
keit, Anregungen für die Einrichtung ihres
Heims zu erhalten , nicht entgehen lassen . Am
gleichen Tage beginnt ein neuer Säug¬
ling Z p f l e g e k n r s n s . An diesen Kursen
können alle Mädchen über achtzehn Jahre und
alle Frauen teilnehmend

Das ambulante Gewerbe in der Krirgszcit
Die Amtslvcirtc Oldenburgs und O sl f r i e S

lands der Wirtschaftsgrnppe ambulantes Ge
werbe hatten sich zu einer zweitägigen Tagung ii
Oldenburg zusammengefiiiiden , um hier die Lag,
des ambulanten Gewerbes in der KricgSzeit zu be
spreche, !. Der Geschäftsführer der Nutcrabteiliiiil
ambulantes Gewerbe bei der Wirtichaftskaiumci
Nivdersachsc » , H a rt w i ch - Hannover , sprach zu
den Männern des Gewerbes , von denen besonders

- Schausteller und die Besitzer von Fährbetriebe,
auf Messen und Märkten in der ersten Kriegszeu
m eine schwierige Lage geraten waren . Doch jetzt is
durch den Ministcrertaß vom 4 . November voriger
Wahres Wandel geschaffen , weil danach ein Verbo
von Messen , Märkten und Festen , wie z. B . del
« ftes der nationalen Arbeit , nicht vertretbar ist
A ' d un ;, erstens für die Versorgung der ländlicher
-Bevölkerung mit lebensnotwendigen Bedarfsartikel!

anderen Gegenständen unentbehrlich uni
zweitens liegt kein Grund dafür vor , die Aiisstev

von Vergnüg,liigSgcschästen zu verbieten , dii
»er Bevölkerung Freude und Entspannung bringen

Die Einmarkstücke aus Nickel werden am Tou-
nerstag der nächsten Woche ungültig . Aufeernfen

- Ünd . vor einiger Zeit die Einmurlstücke
aus Nickel als gesetzliches Zahlungsmittel . N i> r
noch bis zum Donnerstag der nächsten
-Woche brauchen diese Geldstücke von den Kausten-
nm ustn . ff, Zahlung genommen zu werden . Dann
oerileren die Stücke ihre Kraft als Zahlungsmittel,
" diglfch die Reichsbank und andere mi ! dem
fr, „ wechseln beauftragten Stellen nehmen dann die
n > Frage stehenden Geldstücke

'
noch an und wech¬

seln sie ein.

AMlMIIg M WUOll sül Mlök
Pferdekarten mit dreimonatiger Gültigkeit

Im Zuge der Maßnahmen , die der Beauftragte
des Vieriahresplanes , Generalfeldmarschall Her¬
mann Goring, sür das Landpolk getroffen hat,
hät der Reichsbanernsührcr den Umsatz von

Arbeitspferden in die Marktordnung
'

des

Reichsnährstandes einbezogen und eine Anordnung
über den Verkauf von Nutzpferden erlassen . Diese
Anordnung sieht Höchstpreise surÄrbcitr-
Pferde, eine Pferde karte für jeden
Pserdeverkauf und eine Dringlichkeits-
b c sich c i n i g u n g zum Ankauf eines Pferdes vor.

Die Festsetzung der Höchstpreise erfolgt durch
Schätzer , die von jeder Landesbaucrnschast be¬

stellt werden . Der Beauftragte des RcichSnähr-
sbandes sür dast Verkehr mit Pferden , -der hierfür
verantwortlich ist , hat in Uebcreiiistimmüna . mit
dem Rcichskoniinissar für . die Preisbildung Richt¬
linien über die Festsetzung von Preisen für -ArbcirS-
Pferde erlassen . )

Diese Anordnung erstreckt sich aus alle Nutz - , und

Arbeitspferds Ausgenommen sind nach 8 l dieser'
Anordnung nur Fohlen , Zuchtmaterial , soweit es

sich im Besitz von Mitgliedern von Züchtervercini-
giingen befindet , Pferde , die zu sportlichen Zwecken
verwendet werden und Schlachtpfcrde . Für alle

Arbeitspferde muß also , bevor sie verlaust werden,
von dem von der Landesbauernschast . bestellten
Schätzer der Höchstwert sestgestellt werden . Der

Höchstwert wird von dem Schätzer in eine
Pferde karte eingetragen . - Der Antrag ans
Schätzung ustd Ausstellung einer Pserdckarte wird

von dem Besitzer bei seiner zuständigen KreiS-

bauernschaft gestellt , oder .das Pferd wird auf einer

Absatzveranstaltung zum Verkauf aichebote » , wo

dann ebenfalls die Pferdekarte ausgestellt wirb.
Dis Pferdekarte hat drei Monate ' Gültigkeit . Soll

ein Pferd nach Ablauf dieser Frist weiterverkanst
werden , ist erst eine neue Pferdekarte zu bean¬

tragen _ ! -

Wer ein Pserd erwerben will , hät , bei seiner
Kreisbauernschaft eine Dringlichkeit ^ -
b e s ch e i n i g u ii g zu beantragen , f Gewerbliche
Pferdchal .ter stellen

'
den Antrag - Lei ihrem zustän¬

digen Fnhrbercitschastslciter.

Für die B e w e r t ii n g der Pferde, die

nach Güte , Schwere und Alter erfolgt, , sind beson¬
dere Richtlinien an die Schützer ergangen . Für
beste Arbcitspsrde im Alter von etwa 4 ^ 10 Jah¬
re » ist der Höchstwert auf 1806 RM . festgesetzt
Morden . Für jüngere oder ältere oder für Pserdi,
die infolge Gebäude - oder Gangfehler öder starken
Gebrauchs nicht wehr , voll leistungsfähig sind , sind
entsprechend niedrigere Sätze vorgesehen.

Durch diese umfassende Maßuahmj ist die Ge¬

währ dafür geboten , daß eine Preissteigerung aist
dem Pferdemarktc vermieden wird , daß die Pferde
aus dem kürzestenWege und ohne einen volks¬

wirtschaftlich nicht gerechtfertigten übermäßigen
Zwischcnhaiidelsgewinii vom Züchter bzh . Verkäu¬
fer an die Pscrdehalter gelangen und daß olle Be¬
triebe im Rahmen des Möglichen gleichmäßig wir
Pferden beliefert werde » . ,

Der Einsatz des Landdien ^tes der H2 . im Kriegsjahr 1940
otz . Gerade in den jetzt hinter uns liegenden

ersten Monaten des « ns von den westlichen Demo¬
kratien oufnezwurigencii Kampfes hat sich in deur-
lickntcr Weise gezeigt , welcher entsckieldendc Wert
einer gesicherten E r n ä h r u ng s g r u n d-

lage und damit der Arbeit des deutschen Land¬
volkes beizumesseii ist . Dem deutschen Volk ist so
über augenblickliche Notwendigkeiten hinaus aber
auch klar geworden , daß ejn gesundes und leistungs¬
fähiges Bauerntum eine der wesentlichsten Grund¬
lagen für seine völkische Existenz -schlechthin
darstellt , lieber den Lauddicnst müssen städtische
Jugendliche wieder mit dem Boden ihrer Väter ver¬
bunden werden . Diesem sZiolc dient der Lauddicnst
der HI . vornehmlich . Diese Zielsetzung LcS
L a n ü d i e n st e s läßt den Landdicnstcinsatz daher
auch im KriegSjahr ItttO nicht vorwiegend als eine

Maßnahme des Arbeitseinsatzes erscheinen . Viel¬

mehr wird der Landdienst auch und gerade während
des Krieges in weiter zunehmendem Matze darum

bestrebt sei » , ine in seinen Reihen - tätigen Jugend¬
lichen bcrusscrzichcrisch und

'
bcrufSsörderiid zu . be¬

treuen , um sic so reif zu ingch-en für die Ausgaben,
die ihnen später insbesondere alS Wehrvaucru
übertragen werden . Denn schließlich wäre dieses

ganze gewaltige Ringen , in dem das 'GroßdeutschL-
Reich zur Zeit begriffen ist , für die weitere zilküns -'

tige Entwicklung wertlos , wenn cs nicht gelingen
würde , die dem Reich zurückeroberten Gebiete auch
b c v ö l k c r ii u g s mä ß i g so zu durchdringcn , dag
dort eine iialionalpolitisch ebenso wie ernährnngs-

'
_ _

otz . Vom Arbeitsamt . Ter ' lushexigtzBlTigestellpx
beim Arbeitsamt Frees .e wurde , . in das Bc-

amtenverlmlliiis übcliiommeu und zum Inspektor

ernannt . Dem Angestellte » Karl O et je wurde

das silberne Treudsenst -Chrciizeichen perliehen.

otz . Collinghorst . Der Sandmann beginnt
mit der Früh iah rsarb eit. Kaum haben
die Straßen die spiegelnde Glätte verloren , hat der

Sandmann mit dem Knnstdüngcrfahren begonnen.

Augenblicklich wird Düngekalk von der Klembahn-

station gefahren . Die Kartoffelmieten , die in . unserer
Gemeinde einer Nachprüfung unterzogen wurden,

haben während der Frostpcriode nur geringe Scha¬
den anfzuwciseii . -

.
'

otz . Collinghorst . Von der NSV. Gestern
wurden -an die Betreuten des KricgS -WintcrhilsS-
wcrkS Wcrtgutschcinc verteilt.

otz . Holte . 8 7 Jahre alt wird heute der

Landwirt Harm Follrichs . Er ist geistig noch sehr

rege und nimmt Anteil an allem , was geschieht.

otz . Weener . Das Quartett d e r „ Har¬
monie " singt in Oldenburg. Das Quartett

der . .Harmonie " hat wieder eine ehrenvolle Einla¬

dung - erhalten , cS singt beim Wunschkonzert in

Oldenburg , das am 30 . März veranstaltet wird . Die

Harmonisten haben sich in der Gaiihauptstaüt einen

großen Kreis begeisteter Zuhörer ersungen . Immer

wirtschaftlich wertvolle Arbeit geleistet sverdcn kan » .
Die Wege , die der Lauddicnst im Sinne dicser

Aufgabc bcschrcitet , sind in erster Linie dadurch ge¬
kennzeichnet , daß in Zukunft eine scharfe Aus¬
lese unter den Bewerbern getroffen wer¬
den wird , so daß vorwiegend nur noch diejenigen
in den Reihen des LandoicnsteS Aufnahme finden
werden , bei denen zu crn ' nten steht , daß sic dem
Lande erhalten bleibe,k und sür cs einen wertvollen
ZnivachS bedeuten werde » . Nach wie vor kann die
allen landwirtschasllichcii Soiiderbcruseii voraus-

. behende Landorbcitsgrnndlchre , deren ' Tauer zwei
Jahre beträgt , in den Reihen dcS Landdicnstcs abge-
ieisict werden.

Mit dem Ausscheiden aus Len Reihen de ? Land-
dicnsteS wird jedoch die Betreuung durch den LanS-
dienst nicht beendet . Vielmehr ist durch ein Abkom-
nicii mit der R e i ch S s ü h r un g SS . sestgclcgt
worden , daß diese beiden Organisationen , der HI.
und SS ., gemeinsam die weitere Betreuung dcr
frühcrcn Lanüdicnstlcr vornehmen , ugd daß aus

ihren Reihen späterhin die neu qiiiziisctzenden
Siedler ausg e w ä h l t werden.

Wenn buch für die weibliche Irgend des
Landdienstes dieses , letzte Ziel nicht besteht , so gilt
-doch auch für sie , daß der Landdienst eine ideale
Vorstufe für alle landwirtschaftlichen Tätigkeiten
darstellt , und daß auch in anderen Bernsen , wie -vor
allem in den sozialen und pflegerischen , eine im
Lemddienst abgeleistctc Arbeit als wertvolle
Vorstufe anzuschen ist.

wieder werden sic gebeten , bei großen Veranstaltun¬
gen mitznwirken

otz . tzritzum . Zur großen Armee ab-
b er u fe n wurde Marlin Sluiter, der im 03.
Lebensjahre stand . Er war lange Jahre ei » neues
Mitglied der Kriegerkanicradschaft . Den Feldzug
l870/7i machte er als aktiver Soldat mit.

otz . Papenburg . Wunschkonzert. Am gesie¬
gelt Tage haben die Männer der SA .-Standarte
mit der Eiusammlung von Spende » für das am 2? .
üs . Mts . Hierselbst stattfindcnde 2 . Wunschkonzert
des Winrerhalbsnhrcs 4Ä39/40 für das KrictzSlbiiltcr-
hilfstvcrl begonnen . Die bisherigen EiiizeHchnnngen
deuten bereits auf ein gutes Ergebnis hin .! '

. otz . Aschendorf . ,G e >p e i n sch a f t s a b ein Ü. Der
Gemeinschastsvbeiid der NS .

'-Francnschaft und des
Deutschen Fraucnwcrks , auf dem . wie Wir bereits
mittciltcn , die Gaufachbearbeiterin der Abteilung
VolkSmiitschnst -.HaiiSwirt schast und die BerusSbc-
raterin vom Arbeitsamt in Leer sprachen , führte
eine große Anzahl von Müttern , Hausfrauen und
jungen Mädchen zusammen , die den Ausführungen
der Rcdiierinncn mit Aufmerksamkeit lauschten.

otz . Rhede . Um sang reiche Schäden wur-
den -an zwei Wcjdeslächen der Kleinen Marsch äuget
richtet . Infolge Senkung dcS Leinpfades an dem
Dortmund -Ems -Kana ! konnte die Herbstströnnmg
am ersten Durchlaß des Marschweges gucr -durch die

Keine NWziegen alWMen!
Alle vorhandenen Ziegen sind , soweit zuchttaug¬

lich , auch für die Zucht zu erhalten . Ueberzählige

Liegen oder .solche, , die aus berechtigten Gründen
abgbschaffk werden

'
müssen , jedoch z u ch ! iang -

l i ch sind , zeige mau den Vereinen an . Dies .' sor¬
ge » dann dafür , daß die Tiere a » solche Halter ge¬
geben werden , die genügende Fnttrigrnndl igen
und Unterkuiiftsräiime besitzen.

Vereinzelt wurde bcochachtet, . daß sich einige Ans«
känfer die Tatsache, ^ daß Ziegenfleisch nicht unter
die Bewirtschaft » ^ fälsff dadurch zunutze - macht ?»,,
daß sioü b erh . ö h l e P r e i s e für Schlacht-
zie g e n boten . Das - veranlaßle manchen kurz¬
sichtigen Halter , seine Tiere zu verkaufen . Ein

derartiges Verhalten ist beim Käufer wie Verkäu¬
fer zu verurteilen . Auf diese Weise wird die deut¬

sche Ziegenzucht in der ^ Durchführung der ihr im

Staatsinteresse gestellten
'

Aufgabe, , behindert , der
deutschen Volkswirtschaft empfindlicher Schaden zu¬
gefügt . Solche Versuche sind erstickt worden . Heute
herrscht in verschiedenen Gebieten sehr rege
Nachfrage » ach guten Ziegen . Entsoreckisud
der Jahreszeit kann allerdings nur diu Bruchteil
des gewünschten Bedarfes gedeckt werden.

Kampe eine größere ! Oessnung reißen . — Hei m a t-
for schling . Die hier ersolgien systematischen For¬
schungen in den letzten Jahren ergaben durch Er¬
stellung verschiedenster Profite in den GemarkuiigS-
tcilcn wertvolle Ergebnisse . Die Profile erstrecken
sich über die Zeitraiyiie von der Jungsteinzeit her
bis in die Neuzeit . So ist unser .Heimatgebiet in
die allgemeine Bestimmung für Nordwcstdcntschlaiiki
mit eingcscllloffeii worden . Weitere Ergebnisse und
dei -rn Verwertung werden folgen.

LerrerMmbMnen
Tivoli : Kongo -Expreß

otz . Eine Frau zwischen zwei Männern ist daS
Thema , das dieser Film behandelt . Gegen den Willen
ihrer .Hamburger Familie hat Renate Brinkmann
sich mit einem Piloten (Rens Deutzen ), der in Afrika
Dienst tut , verlobt . Plötzlich hat er seine Stellung
verloren und schreibt seiner Braut ab . Da Renate
von seiner Liebe zu ihr überzeugt ist , fährt sie nach
Asiffa , um den Verlobte » ausziisuchcn . Unterwegs
lernt sic einen Mann kennen , der durch und durch
Kavalier ist und angenehm durch seine ck-anaktervolle
.Haltung unter den anderen hcrvorsticht . Ihren Ver¬
lobten findet sie als ! haltlosen Trinker . Sie hofft
aber , ihn wieder auf de, , rechten Weg bringen zu
können . Mik Entsetzen sieht sie aber , daß ihre Liebe
zu ihm entschwunden ist . und daß der Fremde von
unterwegs , der nebenbei gesagt ein Freund ihres
Verlobten ist , ihr Herz gewonnen hat . Sie fährt in
die Heimat zurück . Ihr Verlobter rettet ihr Leben
dadurch , dass er sich mit seinem Flugzeug auf die
Schienen stürzt , um den Zug , in dem Renate fährt,
vor einem Zus .-immcustoß mit einem entgegenkom¬
mende » Zug zu bewahren . Er verliert dabei sein
Leben . Renale aber setzt die Fahrt in die Heim .-ir
und das Glück mit dem anderen fort.

Marianne Hoppe , Willy Birgel und Rens
Tcltgen verhelfen diesem Film durch ihre Ge-
staltnngskrasl zu einem guten Achtungserfolg . Seh«
schwer ist vor allem die Nolle der Marianne Hoppe»
der es aber gelingt , den sprunghaften Charakter der
Renate Brinkmann verständlich zu machen . Hermann
Spce lmans , Mar Gülstorfs und Lotte
S p i r a - A d r e sc n gesasllen in guten Neben¬
rollen . 8r.

Ms Gau un- Provinz
Während vor einigen Tagen berichtet lvurde , daß

am Pier in Brake ein Sperber sich eine Ratte
lebend gefangen hatte lind damit abstrich , wurde
dieser Tage von einem Tanbcnzüchter die Fest¬
stellung gemacht , daß ein Sperber sich durch die
Fanggabeln des Tnubcnschlages hindurch gezwängt
und sich so selbst gelangen hatte.

Vor wenigen Tagen wnrds in Bad Z wische » -
ahn . eine - Fcllsammclstclle für Kaninchen - und
Häscufellc eingerichtet . . Schon in den ersten Tagen
wurde diese Vorbildliche Einrichtung rege in An¬
spruch genommen , so daß setzt die erste Sendung von
120 Fellen an die Neichssammclstelle in Leipzig ab¬
gesandt werden tonnte .

'

In einer muibcrstchtlichctt Kurve in Glandorf bei
Osnabrück, die schon öfter Ursache von Attto-
nnfällcii geworden ist , fuhr ein Lastwagen gegen ein
HauS . Die vordere Hauswand wurde durch den An¬
prall des Lastwagens tief eingedrückt . Personen
wurden bei dem Unfall nicht verletzt.

Ml Ski» MlMM
LA .-Mari „ esturm 22/Illi , Leer.

Heilte abend : Antreten beim Tivoli -z- aalcingang

zur Teilnahme an der Großkundgebung.

Die WkMlkillk Ms z« Mi
Aus der Mitgliederversammlung des Ruderclubs

tickte poMkctie IMlllmgeli
. Am Mittwoch hielt der Ruder -Club Lcer
uie Mitgliederversammlung im . s. . .-- r. - , . r

Bahnhofshotel
ob - Der Vereinsführer Härtel hatte

e Mitglieder zusammengerusen , um kurz über

n, -, .
" Angelegenheiten zu sprechen . Im Vorder-

2? ." ^ die Betreuung der Kameraden im
Z -wt

Die bisherige Arbeit in dieser Hinsicht war

. ,W
" ich, das zeigen die Briefe und Karten der

Gi -rn ihnen sprach die Freude über die

v ivx Heimat . Dieser schönen Aufgabe

schenkt
weiterhin erhöhte Aufmerksamkeit ge-

Nachdem die Arbeit für das kommende
1 ohr besprochen wurde , schloß der Ver-

"
AOeer die Versammlung,

lim, , - Gelegenheit etwas über den Ruder-

wii
" " allgemeinen . Noch sind Seen und Flüsse

dicken Eisdecke überzogen . Doch nicht
dauern , dann ist der Winter

- - Lchon jetzt werden die Boote der Ruderer
out , um für die kommende Saison ge-
>- : » Man sollte eigentlich meinen , daß

insl .i -H
rüs-

hier an der Wasseckanle das Bindern der am mei¬

sten betriebene Sport sei . Wenn dem ' aber auch

leider noch nicht so ist , so arbeiten die Ruderspori-

vcrcine mit Nachdruck daran , dieses zu ändern.

Man ist vielfach über das Rudern zu wenig vittei-

richtet . Der Laie ist geneigt , anzunehmcn , die

Arbeit des Ruderers bestehe nur aus dem Zug der

Arme , um sein Boot sortznbewegcn . So sehr cs

auch danach anssieht , ist
'
es nicht so , sondern die

Muskel fast des ganzen Körpers , ja sogar die

Zehen - und Halsmuskel , arbeiten mit . Die Felge

ist eine Kräftigung der gesamten Muskulatur und

der inneren Organe . Das Rudern dient nkben

der körperlichen Ertüchtigung auch der Eryolung

und Entspannung . Es werden Wandersahrten

unternommen , um die nähere und weitere Heimat

kennen zu lernen . Auch in diesem Jahre sind vom

Fachamt Rudern im NSNL . die Ausschreibungen

für die Bcrbandswanderfahrten hcrausgegeben.
Man liest in diese » Ausschreibungen „Pfingstsahrt
aus der oberen Elbe , Rhein -Mosel -Fahrt , Ems-

landtnbrt n . a . "

Der Heeresbericht
Das Oberkommando der Wehrmacht >,ibt am-

heuligen Freitag bekannt:
An der Westfront zwischen Mosel und Pfül -

z c,r Wald lebhaftere Tätigkeit im Vorfeld . - Bei

einem erfolgreichen Spähtruppunternehmen gegen
Apach und bei einem erfolgreichen Ueberfall ans
die Besatzung des Hcdydt - Waldes östlich Mcrzich
wurden mehrere Gefangene eingebracht . Unsere

Spähtrupps erlitten keine Verluste.
Dir Luftwaffe führte in größerem Umfange

Aufklarungssliige über der Nordsee , den britischen

Inseln und Ostfrankreich durch . Zwei deutsche
Flugzeuge kehrten vom Vnglandfiug nicht zurück.

Von diei in die deutsche Bucht eingeslogenen
britischen Flugzeugen wurde eins vom Typ
Vickers -Wellington durch cinMesserschmitt - Flngzeu >,
abgeschosscn.

Weitere Explosionen in London
Gestern abend ereigneten sich im Londoner

Weitend erneut drei Explosionen , dabei wurden

insgesamt zwölf Personen verletzt . Man vermutet,
daß die Täter in den Reihen der JRA . zu suchen
sind . .

Mütter -Ehrenkreuzc nur am Muttertag
Der Rcichsmiilister des Innern hat einen Rund¬

erlaß über die Verleihung von Ehrcnkreuzen der

deutschen Mutter herausgegebeu , worin er hervor¬
hebt , daß künftig die Verleihung mir noch am
M n t t e r t a g , . dem 3 Sonntag im Monat Mat,
erfolgen wird . Der Minister ersucht die nachgeora-
neten Stellen ) ihm rechtzeitig zu berichten , wieviel

Ehrenkreuze in dem betr . Bezirk überhaupt noch

zu vergeben sind , und ob es möglich ist , daß mit

der kommenden Verleihung bereits allen Müttern

das Ehrenkrcuz ausgehändigt werden kann , die di«

Anwartschaft bereits am 1 . Mai vergangenen
Jahres besessen haben.

Zw -isgrschästsst -lle der . .Ostlrlefisch «« r - g- szeitiiiig '' Lre ».
Brunnknitrage 28. Fernruf 2802
Lohndruck : D. H. Zopfs L Sohn , 8 . u>. b . H.. Leer
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I V o L, I Ink.
VLilk.
fonas

in cisn vorderen käumsn

Drog. Drost, HinäenburgslraLe
Drog. Hslner , BrunnenstraLe
Drog. Alts , AdoIi-Hiller-8traLe

W WllllWdks RIO
und eins im Mär;

ksIOOe SO
zu verkaufen
Foh. A . Pleis , Filsum

ÄMUÄIM.
Lrnlt Gronemeger
Warsin gssehnpolder

Line junge hochtragenäs

MH hol zu veckausea
Herm . Focken, Brinkum

Zu verkaufen «>a gutes an»
geäecktes

St. -Rlnb
A . Fersen , Ganäsrsum

Zur Aufzucht zn verkaufen
gutes schwarzbuntes

Bullkakb
mit hohem Leistungsnachweis
L . Grtinefolä sen.
Beeinermoor

Lin starkes braunes

Arbeitspferd
1» n . 2spännig, fromin u . zug'
fest, ist äurch mich gegen bar
oder auf Zahlungsfrist zu ver¬
kaufen. Zu besichtigen bei
Focke Brunken , Holtland.»

Hesel. Bernhard Luiking,
Pranst. Auktionator.

zu verkaufen.
beschul . Erchinger , Logabirum

2 Mserfchweilie
zu verkaufen
Gerd Penning
Holtland -Nücke

Ladeneinrichtung
für Kolonialwarengescf
verkaufen
Leer, Bremerstrsste 9.

chäft zu

Möuili.
gesucht . (Leer oä . Umgebung.)
Angebote unter . L. 122 an
äie OTZ .. Leer.

Gesucht

Z-IrSm. MliW
in Leer oäer Umgebung.
Angebote unter L. 124 an äie
OTZ . . Leer.

Gesucht auf sofort einfaches
älteres Fräulein

zur Führung äss Haushalts
bei altem Ehepaar. Bewer»
bungen an
H . Hartmsnn
Mark , Post Weener

Suche zum 1. März oäer später
wegen "Verheiratung meiner
jetzigen eins ordentliche

für Privathsushalk.
H . Trainer , Dipl.- 2ng., Leer

Wörde 42.

Zuverläslige, oräentliche
kilmsaehilfin

zur Unterstützung äerAran in
schön gel . Ausflugslokal gesucht
Gaststätte Rcckemeger
3nh A . Kupers
Oldenburg -Donnerschwee
Fernruf 2224

Gesucht auf sofort eine

Waschfrau
Zu erfragen bei äer OTZ ., Leer.

sbzugsben. (0,10 mm , 0,08 mm)
Zn erfr . b. ä . OTZ ., Leer.

Ihre Vermählung geben bekannt:

Zum baläigen Antritt suche ich

riim Verkäufer und
einen Arbeiter

möglichst mit Führerschein
G . Wübbens , Leer

Klrmpnerlehrltng
-stellt ein
F . Gronewolä,
Klempnermoister
Leer, Groststr . 56

Licntrpisls

Kernel»

Hermann Backhaus
Henntj Backhaus -.d ° - °

IM Telde

He Is leide/Teer, 23 . Februar 1940
I. osaskvrax L8

Laufjunge
14 — l6 ssahre alt , gesucht
Dampsbäckerei Aä . Haken
Leer, Drernersir. 20

Brieftasche mit Znhalt (Wehrpaß)
verloren.

Ahzngebsn bei Baske , Leer,
Neuestraste 5.

.1t

Morgen früh:
wewkoht , irg 8 vfg.
Rotkoh» 2, . y „

Gesunäe, frostfreie Ware.
Loers Filiale . Leer

Ronnlsg S Ukr

pimlsVezzeis.VillkMel

üilms Hirns
Paul ktörbiger, Hedwig
Bleibtrsu, Otto iVernicke,
Rosa Alback-Reii ^, Her¬
mann Brix, Paul Hus-
scbmid, Larl Oiinlker,
Paula Vtessel / unä iVill^
Birgel rum ersten däale
gemeinsam in einemTilm!

VtkorSienrctrsu

?UOMlll
8M M Ml>

Wiederbeginn äer
Turnstunden am

Sonnabend , 24 . Februar , zu ge¬
wohnter Zeit s4 —5 unä 5 — 6 Uhr>

Neuanmeläungen daselbst l
gsz . Hortmeger » Turnwsrk.

Fahrer
für Lastkraftwagen

gesucht
Hermann Bunte
Papenburg , Frleäerikenstr . 13

isrkt

ist unsere Nufnummer
OTA , Leer

jeäer Art in ein - unä mekr-
torbigem Buckäruck sreit-
gemäüe Auslükrung) lielern

o . a . Lopkr L 5okn , vmba,
Teer / Ternsprecber 2l 38

Mein Geschäft bleiht ab 26.
Februar ä . 7-

gefrAossen
lk. H . Bank , Schuhmacherin.

Leer , Nathausstraste.

„UlllleOlll
" e MllllSSt

!onntag , 25 . ssvbruar

VSLNL
Ts Isäet lreunälickstein

ttsinrick lüptar.

zuchlslntenvkrsicherungsoerkin
siir den Kreis Leer.

am Sonnabend , dem r . MörzIM.
nachmittags 3 Uhr,

ln Leer, Gasthof van Mark.
Tagssoränung:

1 . Tätigkeitsberichtfür äas De»
schäftsiahr 1930.

2. Rechnungslegung für äas
Geschäftsjahr 1939.

3 . Lntlsftung äes Dorstanäes
bezw . Direktors.

4. Wahl äer Rechnungsprüfer.
5 . Sonstiges.

Breinermoor, äen 22 . Jebr . 1940
Der Borstanä.

G . Rademacher, Direktor.

5 onnsbenrS morgen

Heine UMlnnüe
l)r. Bake , I.eer

Btarsingslekn, äen 22 . k'ebrusr 1940.
Statt bsronctsrer btlttvilung.

Sestern sksnä starb nach langem, schwerem Teiden,
jeäock plötrlick unä unerwartet, unsere liebe däuttar,
8ck« iegermutter, OroÜmuller , Urgroßmutter, Lckwägerin
unä Tante, äie

tritkarv Bebamma l . k.

klrina poppsn
geb. Sank

in ihrem 84 . Tebensjskre.
In stiller Trauer namens oller Angehörigen:

Soksnn Rfeder un «1 kr » u
Auguste, geb . poppen

Beerdigunglinäet stattam8onntsg,äem25 . Tebruar1940,
nachmittags 2 "/» Tlkr , vom Trsuerkause aus.

Oroüoläenäork, äen 22 . Tebruar 1940.
Oestern verschied nach längerer Krankheit äer 2. Bei¬

geordnete unserer Oemeinäe, der
üsusr

vuis
Leine rege däitsrbeit unä sein sllreit kilksbereiles

iVesen sichern ihm ein dauerndes Oeäenken in äer
Oemeinäe.

0er Sürgermeirter

Remels, äen 22 . kebruar 1940.

ZckülLenverein Uplengen e . V.
Oestern starb unser dlitglieä

Ouis
au » Oroholäonciort

8eit 1937 war er Täbnrick unseres Vereins.
Lkre seinem Andenken!

0«r Vor»t» n«1.
Antreten rur Beerdigung am d/ionlag , 26 . Tebrusr,

1 Okr, beim Vereinslokal Kleibauer.

7

Leer.

tktv «btt «be « a »bvr «b < en
Sonntag , den 25. Februar 1940

Leer.^ Brummelburgstrahe 11
27 . Februar : Eröffnung äes tzeimgeftaltungskurses unä
äes Säugliugspflegekurses um 19 .30 Uhr.

Irsuerisllrkslber
am Lonnsbencl , 6em 24. k'ebrusr 1940,
» b ir Ukr gsrcklonen

Statt in äer Luthsckirchs im Gemeindehaus Südsrkreuzste.
Porm . 10 Uhr: M'usionar Schamerus » Bautzen. Aollekte.
Dorm. 11 .20 Uhr : Rinäerkirche. Missionar Schomerus.
Donnerstag sbsnä 8 Uhr : Palsionsanäacht . p . Schwieger.

Thristuskirchs . Dorm. 10 Ukr: Superint . Vberäieck. Rollekt«
Dorm. 11 .15 Uhr : Katechese . Nachm . 2 Uhr : Taubstummen»
Kirche. ( Abendmahl.)
Donnerstag abend 8 Uhr : Psfsionsanäacht im Ronfirmanäen-
saal . Superint . Vberäieck. »

Reform . Kirche . 10 Uhr : ? . Hontrouw sim Gemeinäehause).
11 .15 Uhr : Rinäerkirche für beide Bezirks.
Donnerstag 20 Uhr : Paffionssnäschk im Gemeinäehause.

Msthoäistsnkirche . Dorm. 9 .30 unä abends 6 .00 Uhr : Predigt
Dorm, 11 .00 Uhr : Sonntagsschule.
Mittwochnachmittag5.00 Uhr : Bibelstnnäe. Prediger Laubsch.

Logs . Nachm . 3 Uhr : Missionar 3chomsius »Bauhen . Kollekte.
Freitag, 1 . März, abends 6 Phr : Palsionsanäacht . p . Schwieger.

Reform . Gemeinde Loga . 10 Uhr : Predigt im Demeinäesaal.
2 Uhr : Kiuäerkirchs.

Logabieum . Nachin. 3 Uhr : ? . Hillrichs. Nachm . 2 Uhr : Kinäerkirche
Freitag, I . März , abends 7.IS Uhr : Pssfionsanäacht . p Knoche.
lZreitag, 23. Februar , Palsionsanäacht um 6 Uhr.)

Nortmoor . Sonntag vorm. 9 Uhr : p . Knoche.
Holtland . Sonntag vorm. 10.30 Uhr : p . Knoche . Zm Anschluß

Kinäsrlehre . Freitag, 1 . Marz , nachm. 4.30 Uhr : Konfir-
msnäsnunterricht . Abends 6 Uhr : Passionsandachk. ? . Knoche.
lFrsitag. 23 . Februar : Palsionsanäacht um 7. 15 Uhr.)

4 > klilllieilllscllMen

4»444

f̂lenne pohlenz g -b. schni . ders
Hans pohlenz

Leer (Dstfriesland ) , am 22 . Februar 1940
Faldernstr . 2 -

In dankbarer Trends Zeigen wir die
Oebnrt eines munteren Vücklerckvn» an

Oroüwoläe, äen 22 . k'ebrusr 1940.

H . Schaa unü Krau
geb Hinr.

^ Lsklum , äen 22 . Zebr. 1940.
Das uns am 15 . Februar

geschenkteAchterKen
und Schwesterchen wurde
uns heule durch äen Tod
wieder entrissen.

3n Trauer:
A . BoelW und Frau

geb . Alting
nebst Kindern.

Remels, äen 21 . Asbr . 1940.
Das uns am 18. Februar

geschenkte Söhnchen unä
Brüderchen

BecnhartSinrich
wurde uns heute wieder
äurch äen Tod genommen.

Dies bringen tiefbelrübten
Herzens zur Anzeige

öinr. WiiMe und Frau
nebst Tochter u . Angehörigen.

Am Montag abend ver¬
schied in Lmäen plötzlich
und unerwartet unsere liebe
Kameradin

Aana Raiminga
Wir werden ihr ein stetes

Andenken bewahren.
NZ . -Frauenschast und
Deutsches Frauenwelt

Srtsgr. SarderWenbnrg

Loläam, äen 22 . Febr. 1940.

Heute morgen S ' /, Uhr
nahm äer Herr nach langem
Leiden unser liebesSöhnchen
unä Brüderchen

Sans Marlin
im Alter von 4 7shrsn.

3n tiefer Trauer
Sann Soppen und Frau

geb . Surmegsr,
nebst Tochter

unä Angehörigen,

Die Beerdigung findet
Montag. 26 . Februar 1940,
nachmittags 2 Uhr, statt.

Remels, 22 . Februar 1940.

Gestern ver»
starbunferMit-
glieä. äerBlock-
walter

Fvike Sais
aus Großoldendorf.

Lr war stets eln treuer
Mitarbeiter. Ehre feinem
Anäenkeni

NW. Ortsgruppe Remels
G . Weihe.

liWl UM Verilekv!
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